
eint W nachmittags mit Ausnahme der Sonn nd
ezugspreis: Vierteljährlich 1.59 M. bezw.tage

M. einſchließlich e durch die Poſt bezo
rteljährl. 1,92M. einſchl. Beſtellge

Fernſprecher Ke.

See

n

d. Eingelnummer 10Pf.

Vergebliche engliſche

Sratisbellg
Jluſtriertes Unter
Land

Angriffe

Anzeigenpreis Für die einſpaltige Petiggeile eder See
Raum 25 Pf., im Reklameteil 50 Pf., Chiffreanzeigen
Rachwe ſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrife ohne Ver
lichkeit. Schluß der Anzeigen Annahme 9 Uhr vermtee

Geſchaftsſtelle: Oelgrube

in Flandern.
Marineluftſchiff „L 43“ verloren. Ergebnisloſe italieniſche Angriffe

Freiheitsphraſe
und Vergewaltigung.

Wenn die Vertreter der Entente ſich in wohlge
ſetzter Rede über hre Kriegsgiele verbreiten, ſo er
fahren wir viel Erbauliches über die Freiheit, die ſie
den Unterdrückten bringen wollen, noch mehr über
die Wiederherſtellung zertretener Menſchenrechte,
über die Selbſtändigkeit, die den unkerjochten Natio
nalitäten zurückerobert werden muß, und andere
ſchöne Dinge. Wägt man aber die Taten, ſieht man,
wie die Verbündeten außerhalb ihrer Konferenzen
und Feſtmahlzeiten, ihrer Reden und Depeſchen all
die herrlichen Jdeale aus der grauen Theorie in die
konkreke Wirklichkeit überſetzen, ſo fragt man ſich
ſtaunend, woher ſie den Mut nehmen, derartig auf
die Dummheit und Urteilsloſigkeit ihres Publikums
zu ündigen.

Ein geradezu klaſſiſches Beiſpiel für dieſen ſchreten
h

der Enkent

tragiſche Schickſal
kleinen Nationen aus, für welche die Entente kämpft
Die Alliterken nehmen dem Griechenvolke
Flotte. Sie nehmen ihm ſeine Artillerie Sie in
ternieren die ihrer Waffen beraubten Soldaten im
Peloponnes Sie nehmen die Handelsſchiffe Sie
zerfetzen und beſetzen das Landesgebiet, Feſtland wie
Jnſeln, wie die Gier des Augenblickes es eingibt.
Schließlich kommt die Hungerblockade. Die Ernte
Theſſaliens, die Hoffnung und Rettung des Volkes,
wird beſchlagnahmt. Und jetzt kann in bengaliſcher
Beleuchtung die große Schlußapotheoſe in dieſer
Zirkuskomödie der Völkerbefreinng gemimt werden
die elemenkarſten Völkekrechte werden mit Füßen ge
kreten, der König wird abgeſetzk und geht ins Exik,
wehrlos und hilflos ballen die Tauſende von Reſer
viſten, die mit ihren Leibern den Herrſcher decken
wollen, die Fauſt gegen die brutale Gewalt, die die
heiligſten, unveräußerlichſten Menſchen und Völker
rechte in den Schmutz krikt und gleichzeitig mit einer
Schamloſigkeit ohnegleichen von der Befreiung, dem
Schutz, der Selbſtändigkeit und dem Glück der Na
tionen deklamiert.

Mehr und mehr wird auch die Befreiung von
ElſaßLothringen in den Vordergrund des Intereſſes
geſchoben. ElſaßLothringen ſoll von den edlen
Franzoſen, Engländern und deren weißen, gelben,
braunen und ſchwarzen Verbündeten erlsſt“ werden.
Ob es nun etwas hilft, daß die Reichslande mit be
wunderungswürdiger Deutlichkeit der franzöſiſchen
Anmaßung die Antwort erkeilt haben Die Präſi
denten der zweiten und erſten Kammer des Landtags
haben das Bekenntnis der Zugehörigkeit Elſaß- Loth
ringens zum Reiche in einer Weiſe erneuert, daß keine
Bosheik und Verſchlagenheit daran drehen und deuteln
kann. Dabei iſt der Präſtdent der Zweiten Kammer,

Dr. Ricdk lin 1862 geboren, da das Elſaß noch
unter franzöſiſcher Fremoherrſchaft ſtand ſeine Gym
naſtalbildung iſt eine franzöſiſche. Und die Volks

S verktretung, an deren Spiße er ſteht, iſt hervorge-
gangen aus dem allgemeinen, gleichen, geheimen und
direkten Wahlrecht. Wenn dieſer Mann es als Ge
wiſſenspflicht hinſtellt, zu erklären, daß das elſaß
usjſatzsutal un Jvg Uszuvgo uog o plin
dieſes entſetzliche Blutvergießen fortgeſetzt wird, mit
aller Entſchiedenheit zurückweiſt und nichts anderes
erſtrebt, als in ſeiner unlssbaren Zugehörigkeit zum
Deutſchen Reiche ſeine kulturelle, wirtſchaftliche und

en
r r

und Entrüſtung mit anſehen müſſen in Griechenlands
So alſo ſieht die „Freiheit der

ſeine

in Kärnten.
ſtaatsrechtliche Zukunft unter vollſter Aufrechterhal
tung ſeiner berechtigten Eigenart zu pflegen und zu
fördern“, und wenn ihm dann auf allen Bänken des

Hauſes lauteſter Beifall entgegentönt, ſo iſt das eine
Erklärung der elſaß-lothringiſchen Bevölkerung, die
jedem ehrlichen Menſchen voll und ganz genügen muß.
Ebenſo, wenn der zur Franzoſenzeit geborene Präſi
dent der Erſten Kammer, Dr. Hoeffel, erklärt. „Wir
ſind durch einen völkerrechtlichen Friedensverkrag dem
Deutſchen Reiche einverleibt worden. Dieſer Friede
iſt ein völkerrechtlicher Akt, welcher endgültig Recht
geſchaffen und dauernd ElſaßLothringen mit dem
Deutſchen Reiche verbunden hat. Auch ſollen die
Franzoſen ſich merken, was Dr. Hoeffel über all die
Segnungen des Friedens geſagt hat, die Elſaß-Loth
ringen unter der Aegide des Deutſchen Reiches
43 lange Jahre genoſſen hat, und ebenſo ſeine zahlen
mäßigen und deshalb unanfechtbaren Mitteilungen
zu dem viel beredeten Nationalitätenpringip, daß
nämlich in ElſaßLothringen 87 Prozent deutſch

D. re Ent chſenſo höre ſtel Aber wir wiſ ere 4

die Verblendung, wie maßlos der Haß iſt. Wir zwei
feln nicht daran, daß die revanchelüſternen Gallier
mit den die ganze Welt zum eigenen Vorteil aus
nützenden Söhnen Albions und dem edlen Jdealiſten
Wilſon auch weiter die Völker in das entſetzliche Blut
bad hineinzerren werden, ſoweit es nur in ihrer Macht
liegt, um die Welt zu einer Freiheit hinzuführen, die
eine verzweiſelte Ahnlichkeit mit ſener Freiheit auf
weiſt, die Rethel ſo erſchütternd auf ſeinem Holzſchnitt
von der Revolution geſchildert hat die Freiheit
des Todes. Wir kennen jetzt genug und übergenug
der Phraſen, wie die Taken der Entente; wir lehnen
es ab, irgendeine der könenden, völkerbeglückenden
Redensarken ernſt zu nehmen. Doch wollen wir dazu
helfen, daß dieſe ganze demokratiſche und völkerbe

glückende Phraſeologie der Entente zu Scherben ge
ſchlagen wird.

Der Welkkrieg.
Reuker meldet Jm engliſchen Anterhauſe erklärte Lord

Cecil auf eine Frage, daß bis jetzt
22 Staaten die en zu Deutſchland abgebrochen
hätten. Davon befänden ſich 13 im Kriege mit
n tchland, die man als Bundesgenoſſen betrachten
önne.

Jn dieſem Jahre keine weiteren Entente-Offenſiven
General Sir William Robertſon ſagte bei der Verab

ſchiedung der Kadetten von Woolwich laut Daily Mail
Ihr tretet in die Armee zum allerkritiſchſten
Zeit punkt der Geſchichte des britiſchenWeltreiches ein. Die Zukunft des Reiches
liegt im Dunkeln und von großen Wolken verhüllt,
und dieſe Zukunft liegt hauptſächlich in euren Händen.“

Jn militäriſchen Kreiſen heißt es, daß die Entente von
weiteren Offenſtven in dieſem Jahr abſehen müſſe, wenn
das ruſſiſche Heer nicht ſeine Kampffähigkeit wieder
erlangt.

Wilſon gegen den deutſchen Frieden.

Jn einer geſtrigen Rede über den Krieg ſagte Wil
on folgendes Bereits ein Jahr wird in Deutſchland
über den Frieden geredet, nicht über einen Frieden auf
ſeine eigene Jnitiative, ſondern auf die Initiative der
Nationen, hinſichtlich welcher Deutſchland jetzt meint, die
Oberhand zu haben. Falls die militäriſchen Führer jetzt
den Frieden zuſtande bringen können, während a noch
einen ehe s Vorſprung haben, werden ſie ſich vor
dem deutſchen Volke gerechtfertigt haben. Sie werden

durch Gewalt gewonnen haben, was ſie zu gewinnen ver
ſprachen, und zwar eine ungeheure Erweiterung
er deutſchen Macht und der Abſatzgebiete

ja im voraus, wie groß

a

ür den deutſchen Handel und Jnduſtrie.
falls ſie Mißerfolge haben, wird ihr Volk ſie beſeitigen.

Falls ſie Erfolg haben, ſind Deutſchland und die Welt zu
grunde gerichtet. Falls ſie keinen Erfolg haben, den
en wünſcht wird die Welt in Frieden leben
können.

Die Welt wird ſich zugunſten des Frie
dens vereinigen können. Deutſchland wird
ſich daran beteiligen. Für uns war nur ein Weg offen.
Wir haben ihn gewählt und wehe demjenigen, der

ſich uns in den Weg ſtellt, nachdem wir den Ent
ſchluß gefaßt haben und jeder Grundſatz, an dem uns liegt,
zur Rettung der Nationen verteidigt und geſichert werden
muß. Wir ſind bereit, uns vor dem Richterſtuhl der Ge
chichte zu verteidigen. Anſere Fahnen werden neue

riumphe haben.
Dieſe neue Rede Wilſons bewegt ſich in den ſchon zur

Genüge bekannten Gedankengängen.

Die Kämpfe an der Weſtfront
Erbitterter Fortgang der Schlacht

in Flandern
che Heeresbericht lautet

en ndsrommelfener ein, dem an der ganzen Front
engliſche Angriffe folgten. Sie drückten nach Kämpfen,
die an einzelnen Stellen bis zum Morgen andaänerten, die
Sicherungen Zurück, die unſere weiter öſtlich liegende
Kampflinie zwiſchen Hollebeke-Douvegrund und ſüdweſtlich
von Warneton ſeit dem 19. erfolgreich gegen alle Erkun
dungsvorſtöße der Engländer verſchleiert haben. Nördlich
des Kampffeldes bis zur Küſte nur geringe Artillerietätig
keik. Jm Handſtreich hoben Stohtrupps eines nieder

en Regiments am Yſerkanal einen belgiſchen
n von 25 Mann auf.
n der Artovisfront griffen die Engländer morgens

nach heſtigen Feuerwellen unſere Gräben öſtlich von
Monchy an. Sie brachen an einigen Punkten ein, wurden
jedoch durch Gegenſtoß der Bereitſchaſten ſofort hinausge
worfen. Ein Grabenſtück weſtlich des BoisduSart iſt
noch in Feindeshand. Abends ſtießen mehrere engliſche
Batgillone öſtlich von Loos vor. Auch hier wurde unſere
Stellung durch kräftigen Gegenangriff gehalten
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe

Das W. T. B. berichtet noch. An der flandriſchen
Front bedurfte es eines großen engliſchen An
griffs, der am 14. Juni 8,20 Ahr einſette, um die
ſchwachen deutſchen Sicherungen, die vor der neuen Stel
lüng zwiſchen Hollebeke und Warneton ſtanden, an einigen
Stellen etwas zurückzudrängen. Nichts charakteriſtertbeſſer die Fähigkeit der deutſchen Verteidiger und die ge

ringe Stoßkraft der Engländer als die e daß dieſe
ſchwachen Sicherungen ſeit dem 10. Juni alle Erkundungs
vörſtöße der Engländer abzuweiſen und die neuen deut
ſchen Stellungen erfolgreich zu verſchleiern vermochten
Je mehr Einzelheiten über die Kämpfe im Wyt
ſchaete- Bogen bekannt werden, deſto geringer ereiner die wirklich erzielten engliſchen Erfolge
und deſto größer die gebrachten Opfer. Nur in einem
Gegner bemerkte Demgemäß hoch waren die Hoffnungen,
in einer waſſerundurchläſſigen Tonſchicht in größtem Stile
unbeobachtet Minenanlagen vortreiben konnten, da die
waſſerhaltige Sandſchicht der deutſchen Stellungen ein
Gegenminieren unmöglich machte, konnte eine derart um
fangreiche Anklage ausgebaut werden, ohne daß es der
Gegner bemerkte Demegemäß hoch waren die Hoffnungen,
die die Engländer auf die Sprengungen Und auf den An
griff ſetzten. Ubereinſtimmend berichten die Gefangenen
von den rieſtgen Vorbereitungen, die ſie über
all hinter der Front geſehen hatken, und nannten dieſen
gegenüber das Reſultat des ſo wohlvorbereiteten An
griffs faſt kKhäg ich Ein Sergeant der K auſtraliſchen

Diviſion, der in ſeinem Zivilberuf Rechtsanwalt iſt,
äußerte, er hätte diesmal feſt an das vo le Gelingen
des Durchbruches geglaubt. Zahlreiche Gefan
gene äußerten, nur wenige von ihnen würden ein der
örtiges Feuer gaushalten, wie es die Deut
ſchen imwWytſchagete-Bogenertragen hätten.

Der deutſche Abendbericht beſagt:
Jn Flandern Feuertätigkeit wechſelnder

Stärke. Jm Artois ſind morgens bei Loos und
Bullecourt engliſche Angriffe geſcheitert.

Die Engländer berichten von weiteren Gelände
Fortſchritten,

z ſtarkes



Die „Baſler Nachrichten melden nach Berichten eng
liſcher Kriegsberichterſtakter, daß in der Schlacht in Flan
dern zum erſten Male wieder ein neues Kampf
mittel der Engländer ausgeprobt wird. Jn einer
Depeſche an engliſche Zeitungen wird es „Petrokanne“
oder „Kanne für ſiedendes SI“ genannt. Es ſei verboten,
ſo ſchreiben die engliſchen Blätter, den Apparat näher zu
ſchildern, aber man dürfe ſagen, daß er auf weite Ent
ernungen Geſchoſſe ſchleudere, die mit großem Lärm explo

dieren und Stoffe mit flüſſigem Feuer über eine weite
Oberfläche verbreiten.

Neuere Meldungen über engliſche Verluſte laſſen dieſe
faſt als völlige Vernichtung ganzer Truppenteile erſcheinen.
So kehrten von dem 18. Middl. Regiment nach den An
griffen auf Oppy Ende April nur ein Offigzier, zwei Unter
offiziere und 42 Mann zurück, wie Gefangene des Regi
ments ausſagen. Jn einem Briefe aus Glanis vom
19. April heißt es „Major Cutler erzählte, daß die Ka
ma dier bei Vimy 16000 Mann verloren
hätten, aber daß dies noch gar nichts ſeit im Vergleich zu
den Auſtraltern, die jetzt bei Pozieres 24 000
Mann hiegen ließen.“ Auch franzöſiſche Regimenter
haben entſetzlich geblutet. Gefangene des 164. Jnſanterie
Regiments bekunden, daß die Verluſte der Kompagnien
ihres Regimente an den Tagen vom 20. bis 22. Mai
zwiſchen 50 und 89 Prozent betrugen. Von einem
Zuge waren ein Leutnant und zwei Mann, die gefangen
wurden, die einzigen Uberlebenden.

Von den Kämpfen gegen die Franzoſen
meldet der geſtrige deutſche Heeresbericht:

Am Chemin des Dames lebte in den Abendſtunden
Der Feuerkampf zu beiden Seiten der Straße Laon-
Soiſſons und am Winterberge auf.

Anſere Sturmtrupps brachten von Unternehmungen
gegen franzöſiſche Gräben nordöſtlich von Bray, weſtlich
der Sutppesniederung und auf dem öſtlichen Magasufer
Gefangene und Vente zurück.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

r

e 7 rDer Luftkrieg.
Unſere Marineflugzeuge über England

„L., 43 verloren.
Amtlich wird gemeldet:
1. Eines unſerer Marineflugzenge griff am

14. Juni nachmittags vor der Themſemündung einen grö-
ßeren Dampfer an und verſenkte ihn.

2. Das Marineluftſchiff I. 43“ wird ſeit dem
14. Juni vermißt. Engliſchen Nachrichten zufolge wurde
das Luftſchiff in der Nordſee von engliſchen See
ſtreitkräften abgeſchoſſen.

Uber den Bombenangriff auf London berichtet der
noch, daß die gewaltigen Exploſionen der Bomben

e

Nach Berichten anderer Blätter ſeien über 500 Per
ſonen getötet oder verwundet worden. Die ganze Stadt
habe unter dein Donner der Abwehrgeſchütze und dem Ein
ſchlagen der Fliegerbomben gebebt.

Aus London wird berichtet, in England ſei man ſich
darüber einig, daß der letzte deutſche vuftangriff auf Lon
don der heſtigſte geweſen ſei, von dem England bisher ge
troffen wurde. Die Schnelligkeik, mit der der Angriff vor
ſich ging, geht aus der Tatſache hervor, daß die deutſchen
Flugzeuge nur in einem kleinen Teile der CEity bemerkt

worden ſind.
Jm engliſchen Oberhauſe ſagte Lord Derby, daß

kein einziger Soldat bei den deutſchen
Fliegerangriffen getötet oder verwundet worden
ſei. Er ſehe nicht ein, was die Deutſchen eigentlich mit
dieſen Angriffen bezweckten; der angerichtete Scha-
den ſei weder militäriſcher noch maritimer
Natur ſo daß es für ſie gar keinen Wert habe. Nach
der letzten amtlichen Meldung ſind im ganzen 647 Per
ſonen bei dem Angriff gekötet oder verwundet worden.

Der Staatsſekretär des Jnnern teilte mit, nach den
letzten Berichten über den Luftangriff wurden 164 Per
ſonen getötet, 134 ſchwer verletzt und 239
leicht verletzt. Jm ganzen wurden 120 Kinder
getötet oder verletzt
Von der italieniſchen, Oſt und Balkan Front
werden noch keine größeren Kampfhandlungen gemeldet
p e öſterrgichiſche ungariſche Heeresbericht
autet:

Bei der Jſonzo- Armee keine Ereigniſſe von Be
lang. Jn Kärnten ſteigerte ſich das feindliche Artillerie
feuer im Plöcken- und Flitſcher- Abſchnitt zu
größter Heftigkeit. Ein gegen unſere Stellungen am
Rom bom geführter Angriff wurde abgewieſen. Auf der
Hochfläche der Sieben Gemeinden ſteigerte ſich der

e ſchJm geſtrigen deutſchen Heeresbericht heißt esLebhaſte Feuertätigkeit bei Smorgon, eſlig von Luck

I gut m von Zloczov und Halicz auf Tarnopol führen
u Bahnen

Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

J

Vom Seekriege.
Neue ſtattliche U-Bost-Berte,

Heute liegen Nachrichten über 15 neue Schiffe
Be e u un gen vor Außerdem meldet Daily Tele
e daß der von einem Anterſeeboot verſenkte en ge

ſche Dampfer Amaria 9500 Tonnen, eine Ladung
Seide, Chnarinde, Tee und ſonſtige Kolontalwaren im
Werte von s Millionen Mark an Bord hatte.

Ein Tagesbefehl des Chefs des ball ſchen Geſchwaders
den Verluſt des ruſſiſchen Anterſee-

o o tes „Bar s von der erſten Ankerſeebootdiviſion be
Sannt, das ſeit dem 16. Mat vermtßt wird.

Die Lage in Rußland
Aus Rußland läuſt ſoeben die Nachricht ein, der zu

folge der
Soldaten und Arbeiterrat die Entente Sozialiſten

Konferenz verwirft.
Man dürfe keine Teilkonferen z veranſtalten, ſon
dern zur allgemeinen Stockholmer Konferenz müſſe man
ohne beſtimmte Bedingungen zuſammenkommen.

Jn einem „Tagesbefehl
erwähnt Kriegsminiſter Kerenski den von der erſten
Unterſeebootsdiviſion der Oſtſee an den Arbeiter und
Soldatenrat gerichteten flammenden Aufruf, in dem es
unter anderem heißt:. Die Pflicht gegenikber dem Vater
lande erfordert es dringend, unverzüglich tätigen Anteil
an dem Weltkampfe für die Freiheit der
Völker gegen Deutſchland zunehmen ſolange
dieſes nichk auf ſeine tyranniſche und imperialiſtiſche Poli
tik verzichtet. Die erſte Diviſton erklärt einmütig,
daß ſie auf den erſten Befehl bereit iſt, aktiv gegen die
Deutſchen, dieſe Welttyrantten, vorzugehen für das Glück
und die Größe des revolutionären Rußlands

Jn einer den Vertretern der Preſſe von Kriegsminiſter
Kerenski gewährten Unterredung über ſeine Eindrücke von
der Front ſagte der Kriegsminiſter Die Stimmung an
der Front iſt im allgemeinen gut. Jn gewiſſen Ab
Phnitten zeigen die Teupeen
Schneid. Die Verbrüderung ſindet jetzt. überall
an der Front einmütigen Tadel Und hat faſt voll
kommen gufgehsrt. Beſonders die Fälle von
Fahnenflucht rufen allgemeine Entrüſtung
unter den Truppen hervor, die die kräftigſten Maßnahmen
gegen die Fahnenflüchtigen fordern.

Neuer Befehlshaber an der Weſtfront.
Reuter meldet aus Petersburg. Die Zeitungen teilen

die Wahl des Generals Denitkino, früheren Chefs
des Generalſtabes, zum Oberbefehlshaber der Armeen an
der weſtlichen Front an Stelle des Generals Gurko w
mit.
Der engliſche und ſranzöſiſche Botſchafter

abgeretſt?
„Aftonbladet“ wird aus Haparanda gedrahtet, gerücht

weiſe verlaute, der engliſche und der franzöſiſche
Botſchafter hätten Petersburg auf der Reiſe ins
Ausland verlaſſen.

e e 5 34Der neueſte Getwaltſtreich
der Entente in Griechenland.

Die gewaltſame Abſetzung König Konſtantins
von Griechenland gelang der Entente nur auf Grund eines
regelrechten militäriſchen Auſfmarſches, den man in den
letzten Wochen planmäßig durchgeführt hatte. Franzöſiſche
Truppen der Saloniki-Armee, die nebenbei noch den Auf
trag hatten, die für die Ernährung des griechiſchen Volkes

hrl heſſaliſche Ernte zu beſchlagnahmen, rückte

ſehen J S Ein aus allem Enſen
truppen gemiſchtes Korps marſchierte bei Jteg an der
Nordküſte des Korinthiſchen Golfs, beſetzte die Stadt Ko
rinth und trennte damit den Peloponnes von dem übrigen
Griechenkand. Der Oberkommiſſar der Entente Jonnart
lag ſtändig vor dem Piräus mit einem ſtarken Landungs-
korps bereit die Hauptſtadt zu beſetzen
Alle dieſe militäriſchen Operationen erfolgten gegen

einen Stagt, der bisher das darf man nie vergeſſen
ſkrikt die Neutralität gewahrt hatte und nur einen Wunſch
kannte: ſie auch weiterhin mit allen Mitteln zu wahren

Es iſt das erſtemal in dem nun dreifährigen Kriege
daß der Entente ein einheitlicher militäriſcher Aufmarſch
geglückt iſt, allerdings erfolgte er gegen eine Armee, der
man vorher die Waffen gabgenommen, und gegen in
Volk, das man durch Hunger zermürbt hatte.

König Konſtantin erließ eine Proklamation an
das Volk, in der er ſeine Abdankung mitteilt und die Be
völkerung auf die große Gefahr eines bewaffneten Wider
e gegen die Maßnahmen der Entente aufmerkſam
macht.

König Konſtantin Königin Sophie und die
übrigen Mitglieder der königlichen Familie haben ſich nach
einer in Bern eingetroffenen Meldung am 14. Juni mit
tags im Hafen Oropos an Bord einer königlichen Jacht
eingeſchifft. Die Jacht wird von einem griechiſchen Kriegs
ſchiff begleitet. Das Königspaar und ſeine Begleiter be
geben ſich durch den Kanal von Meſſing nach Tarent und
vor dort vermutlich nach der Sſchwei z.

Das Truppenaufgebot der Entente zur militäriſchen
Beſetzung Griechenlands

beträgt 75000 Mann. Jn den griechiſchen Gewäſſern
ſind 35 Kriegsſchiffe der Verbündeten vereinigt.

Gegen Athen.
Der geſtrige „Daily Telegraph“ meldet aus Alhen:

Am Montag erſchienen ſechs Transportſchiffe
mit Trupp en in dem Pyräus. Zwei fuhren nach dem
Kanal von Korinth, zwei andere in die Kerahini-Bai.

Dienstag um 1 Uhr mittags wurden die verbündeten
Truppen im Pyräus und längs der Straße bis nach Pha
leron gelandet. Die Vorhut jener Truppen rückte auf
drei Wegen gegen Athen vor.

Neue Entente Maßnahmen.
Das Pariſer „Journal“ meldet zu der Umwälzung in

Griechenland, das griechiſche Heer werde durch General
Sarrail entwaffnet werden. Es werde eine allgemeine
Jreiwilligenwerbung für die Entente vor
genommen werden.

Schweizer Blättermeldungen aus Paris zufolge be
richtet „Petit Pariſtien“ gus Athen, daß die Unter
kanen der Mittelmächte durch den Oberkomm ſſar
aus Griechenland gaus gewieſen werden.

Die Londoner „Cenkral News melden Alle griechi
ſchen Häfen ſind bis auf weiteres für die Schiffahrt ge
ſchloſſen worden.

großen

darüber werden

Einſtellung der Fleiſch

Politiſche Kberſicht.
SſterreichUngarn. In der geſtrigen Sitzung des öſter

reichiſchen Abgeordnetenhauſes brachte der Wiener
Dr. Neumann einen Antrag ein, der öſterreichiſche Reichs
rat möge gegen die Vergewaltigung ver
Rechte eines freien Volkes wie ſie jetzt unter
Führung engliſcher Tyrannei auf der griechiſchen
Halbinſel vor ſich geht, Proteſt erheben. Jn der
Sihung kam es während der Rede des tſchechiſche nationalen
Abgeordneten Streiberny zu lebhaften Szenen, zu
denen die Erwähnung der Leiden der in den Jnter-
niertenla gern untergebrachten politiſch Verdächtigen
Anlaß gab. Der König empfing die ſcheidenden Mit
glieder des Kabinetts in Abſchiedsaudienz und nahm
die Vereidigung der neuen Kabinettsmit
glieder vor S

England. Wie im engliſchen Kriegsminiſterium ver
lautet, treffen nächſter Tage franzöſiſche Miniſter
in London ein, um die zunehmenden Schwierigkeiten
zu beſprechen, welche der ABootskrieg für Frank
reich bringt. Weiter ſoll die Lage des ruſſiſchen
Heeres beſprochen werden.

China. Die „Südd. Korr. meldet Die aufſtän-
diſchen Militär Befehlshaber hätten mit
über 30 000 Mann Truppen Peking beſetzt. Der Auf
löſung des Parlaments ſei die Flucht mehrerer
Min iſt er aus Peking geſolgt. Der Militär- Gouverneur
hätte ferner den Präſidenten gezwungen, die Beſchlüſſe der

erung über Chinas Eintritt in den Krieg
Der Korreſp dent der „Daily Mail in

Rio de Janeiro telegraphiert, daß der niederländiſche
Dampfer „Friſta“ mit dem deutſchen Geſandten
v. Paul dem von den Alliierten freies Geleit

ſtänden wurde, bet Montevideo von einem eng
ſchen Kreuzer angehalten worden ſei, der Ge

äck und Ladung unterſuchte. Hierauf fuhr der Dampfer
nach Santos weiter und ſetzte am 11 Jun die Reiſe nach
New York fort. Engliſche Kreuger folgten ihm.

Deutſchland
König Jerdinand der Bulgaren iſt mit dem Kron

prinzen Boris und dem Prinzen Kyrill, dem Mi-niſterpräſidenken Radofla wo w und großem Gefolge
Freitag vormiktag in München eingetroffen. König
Vudwig mit dem Prinzen und den Spitzen der Behörden
empfingen ihn. Jm Wittelsbacher Palais hatten beide
Monarchen eine längere Unterredung.

Neue Orvensritter. Dem ſächſiſche General der
Jnfanterie Edler von der Plan itz, dem ſächſtiſchen
Oberſten Freiherrn von Liebert wurde der Orden
Pour le mee rite verliehen

Auf Veranlaſſung der deutſchen Regierung hat die
Japan iſche die Aus lieferung von 25 inva l
den Kriegsgefangenen der Kiautſchou Ge
fangenen zugeſtanden. Nach privaten Nachrichten ſind
die Leute bereits freige laſſen. Uber den Zeitpunkt
der Heimkehr der Leute, die unter dem Schutze der Schweiz
ſtehen, iſt zur Zeit noch nichts bekannk. Mitteil

äter folgen. ber das B

S In her Auszüliefernden efinden ſich u a. Obermatroſen- Artilleriſt Emil Möbius
gus Sändersdorf bei Bitterfeld, Paul Jaſchook aus Reck
linghauſen, Max Hoppe aus Gera, Richard Jmberg aus
Rhin bei Oberhauſen, Büchſenmacher Handwerker Her
mann Lange aus Mühlhauſen (Thüringen).

Das Hilfswerk für Belgien. Nach längerer
Zwiſchenpauſe ſind in den letzten Tagen fechs Schiffe
der belgiſchen Hilſs kommiſſion mit Lebens
mitteln für Belgien in Rotterdam eingetroffen
Eine größere Anzahl von Schiffen war ſchon eit längerer
Zeit fällig. Die verſpätete Ankunſt und die dadurch ver
urſachte verzögerte Zufuhr von Nahrungsmitteln, nach
Belgien iſt, wie feſtgeſtellk wurde, darauf urückzuführen,
daß etwa 20 Schiffe der Hilfskommiſſion durch die Eng
länder in Halifgy feſtgehalten worden waren. Den Be
mühungen der Protektoren des Ernährungswerkes iſt es
gelungen, die Freigabe der Schiffe u veranlaſſen Durch
die Ankunft der ſechs Schiffe in Rotterdam iſt für die
allernächſte Zeit eine empfindliche Knappheit an Lebens
mitteln in Belgien behoben worden, die infolge der durch
die Feſthaltung der Schiffe durch die Engländer verur
ſachten Verzögerung der Zuſuhr zu einer allgemeinen
Herabſetzung der täglichen Brotration für die belgiſche
Bevölkerung zu führen drohte. Die Ankunft welkerer
Schiffe wird in den nächſten Tagen erwartet.

Die Fleiſchznlage in Sachſen. Sachſen plant die
zulage Anfang ſtatt

Mitte Auguſt zur Schonung der Viehbeſtände. Erſas
dafür iſt vorausſichtlich eine er höhte Broktrativn.

Gegen den Preiswucher in Polen hat der General
gouverneur in Warſchau eine bemerkenswerte Verordnung
erlaſſen. Mit Gefängnis bis zu 5 Jahren und mit Geld
ſtrafe bis zu 50 000 Mk. oder mit einer dieſer Strafen
wird beſtraft, wer für Gegenſtände des täglichen Bedarfes
Preiſe fordert, die einen übermäßigen Gewinn enthalten,
oder wer ſolche Preiſe ſich oder einem anderen gewähren
oder verſprechen läßt. Beſonders gilt dies für Nahrungs-,
Genuß- und Futtermittel aller Art, für rohe Naturerzeug
niſſe, Heiz und Leuchtſtoffe ſowie für Gegenſtände des
Kriegsbedärfs. Die gleiche Strafe tkrifft, wer dieſe Dinge
zurückhält, um durch ihre Veräußerung einen übermäßigen
Gewinn zu erzielen und, wer, um den Preis zu ſteigern,
Vorräte vernichket, ihre Erzeugung oder den Handel mit
ihnen einſchränkt oder andere unlautere Machenſchaften
vornimmt, ſich an derartigen Machenſchaften beteiligt, dazu
auffordert, anzeigt oder ſich erbiekek. Bei Vorſaß wird
die Geldſtrafe mindeſtens auf das Doppelte des übermäßi
gen Gewinnes bemeſſen.

Vermiſchtes.
Ein ungeeigneter Aufbewahrungsort. Ein Schlachter

gus Wilhelmsburg führte in Hamburg guf ſeinem Wagen
8000 Mk. in bar und ſechs Sparkaſſenbücher über 5000 Mk.
bei ſich. Jn der Spaldingſtraße entfernte er ſich auf kurze
Zeit von ſeinem Fuhrwerk, um eine Beſorgung zu machen.
Dieſe Gelegenheit benutzten Diebe, um Geld, ſowie Spar
kaſſenbücher zu ſtehlen.

Verantwortlicher Redaktenr ranz Rößner
in Merſeburg.

Hruck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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e An eetrher Anxeigen Amtliche Annahme- und Verkaufsſtelleſ t neues modernee e e ſür geiragene Betleidung R. 3 Wohnhaus m Garten Freund Wuhrung
Ser antwortung Kberneh edoch i r gutem Zuſtand, 4 mittl. t wieten geſucht. Offert. me e Merſeburg, Karlſtr. Nr. 4. Fernſpr. 591 on ungen, weg. Krank- G R 9000 an die Exped. d Bl.
Zeber nach Möglichkeit berückſichtigt. gn der Woche vom 17. bis 23. guni 1917 heit zu verkaufen. Grbitke Offert. erbeteniſt die Stell O an die Exved d Bne Aonarme getragener Bekle dung und Schnhwaren t Freundl. möbl. her
Vetriſſt: Abſtempelung der nur am Mitiwoch den 20. gunt 1917, vorm. von 9- 12 Uhr, HausVerkauf. en
Reiche ſleiſchzuſatzmarlen eöffnet. Mein der Neuzeit entipr. gehautes, lichſt Nähe der e ſergtt rie jenig ehalte, die Die Abgote jedes einigermaßen noch gebrauchskähigen Klei- ut derzinsbares Haus veabſtchttge u e r t

v e er ad nie geht r dungs- und Wäſcheſtückes iſt im vaterkär diſchen Jetereſſe dringend ich ſofort zu verkaufen. Zu erfr. an die Eroe
ken HReichefleiſccznſahtatten ſind S iorderhch. Es werden auch alle inicht mehr wieder herſtelbaren e der Exp. d. Bl. 2 möbl. immer

e m Se ube, Pantoffeln, Schlappen uſw., ſoweit an dieſem Schuh- Ern ganz in der Nähe des rkönnen, um auf dieſe Karten in r it Küche oder K legenheitderte den ſind, und alle von ſolchen ſtam mender Mar genes ins mi e oder Kochgelegenbeden Gennß des Beruges von er der eielie vorhanden ſind, un sagen e bote werden von kinderloſem Ehepaar
Lederabfälle angenommen.

ehe e e e e e et t en e ea allem kon men eivfache Stoffe m Jrace, hen Mälzerür.e re ver Den ne die in praktiſchen Berufen tättg ſind. Ferner kommen Kindertleider S eng Breite Str. s Merſebg
in Betr acht. Bezohlung erfolgt ſogleich nach erfolgter Abnahme Eine Kuh mit Kalh eigene Fran Inet

Die Gras nutzung auf den om
ſtädtiſchen Waſſerwerk in Röſſen
belegenen r ſen Grundſtäcken
r. Schladebach, Jauck uſw. ſoll
für das Jabr 1917 meiſtbietend
verpachtet werden.

Hierzu haben wir Termin auf
Mittwoch den 20. gunt 1917,

10 Uhr vormittags
im Rathaus 2 Treppen, Zimmer
Nr. 17, anberaumt.Die Pacht bedingungen werden

n n r vormittags ab her auch die unentgeltliche Abgobe iſt ſehr erwünſcht. 3 Zimmer nebſt Küchele n h Segeſtempelten Zu Menfeburg, den 16. Junt 1917. z. 5. Nr. vo88 e Lhendorſ Reh. Und Zuhtbhr en

e r Wohnung an die Exped.e e e Der Magiſtrat. Junge Kaninchen, d. Bl. erbetennur zum Bezuge der wöchentlie

Wekanntmachung. i en e e en ete sReich fleiſch ausgegeben wird Wir machen hiermit bekannt, deß die Etremliefernng 7 uſt Ab f e 1888 a. d.
in n regeln Narkenam Konntag den 17. Jan 1977, von vorwittags 9 Uhr futterſ. Abſetzferke
ind an jedem De nerstag mit 3 Uhr zwecks S F Petriebs u verkanfen Geuſa Ar. 1. Erwarte eine Lore leinden Kreis fleiſch uſe zmarken, die bis acht tags r swells Sorge von Betriebs nwicht abgeſtemwelten an jedem arbeiten unterbrachen wird Ein Zemlich neues geſchnittenes Brennholz

et e ſck Ferner r r et e e es S re Beſtellungen nimmt annein in Den Zeltes und dem Derühren des Erdkebels in der Neum rmon um Lautenseghlager,
5 T eet ver Zum rot Unter Strake. Letterts iſt mmer unter Cpannung und u I t en e er

M. J. 8032/17. er Magiſtrat iſt e en e e alt e e Spargelerſeburg, Zen unt 191 e Surr e re Ein Paar ſch ſt d. 9Ben -Perpactung. Städtiſches Elektrizität werk. r S
e

Kroues- an Brekenecheſton, Behandlung &rseker San

Hubert Totzas, F. l uns
z Karkt 19 Sersehrrrg Telephon 442
Spreckzeit 5-6 Dr. Sonntags 9 Uhr.

ne SchlgaiſeS Ostpreusse

e PW. Töpfer, Halle a. S. e e
im Termine bekannt gegeben, S n n e 7, Tel. 32337. kaufe jederzeit und zahke für
können auch vorher im Magi gutgenährte fette Pferdetratsbüro, fowte in den Ge D. Foſene Wanne an Arbellotriſten bin Vin Länſerſchwein
e de Batha nern in en p M ich leider nicht mehr in der Lage, zu verkaufen. Venenien 14. bis 1500 Mar K.
Röſſen, Göhl hſch und Daevpig T Wand und Wecker-Uhren Galonflügel NRNolſchlachten Lerneelanen

von beſtem Klang und nur beſter abgeholt. Bei Zuweiſung von
nalität für di t Schlachtepferdenzur Reparatur Qualität für die Monate Juni Abt n r Proviſion.

anzunehmen auch ne ine et entgr ee e
ch werte Kundſchaſt, dies gütigſt 5 7 P /77,en Neger en eaſietlget zu wollen.

r mr gen und Lebenslauf bie Hochachtangsvoll m n ßieg un lin u Hoſen
von a Dhrwacher, Der eine unten Kelzrube 5. Tel. 396.

912 Uhr vormittags außerdem e S
zu kaufen geſucht. Zu erfragen

Niederbeung Nr. 14.
Sonnabends ron 5—7 Uhr nach
mittags

Mehrere
Merſeburg, den 15. Juni 1917.II. Nr. 2803,17. Her Magiſtrat. Ammer Pohnurgen
M Verpachtung.

e i Melenverg, Architekt,
Weißenfels g. G., Langendorferſtr.

Die geſamte Obſtnutzung des
Rittergutes Tragarth bei Merſ
burg ſoll verpachtet werden.

Auge bote werden auch vorber
entgegen genommen. Termin
Mittwoch den J Junt,

nachmittsgs 4 Uhr,
im Gaſthsf zu Löpitz.

eingeſehen werden. 2818/17.Merſer den 5 Junt 1017
r Magiſtrath.

Die Stelle des Rendanter
unſerer Anſtalt iſt ſofort z beS

ſuchen vie ſnn echn ſchen Büros

geühte

Zeche wer geichuerinnen

Wegelin e Hühner,
Maschinen fabrik und Elsengiſesgerel, A. G.

Rittergut Tragarin b. Mergehurg,

M en 60züdldemolratſcher Vere
en en Meehleng Metſeburg.
im Gaſthofe daſelbſt verpachtet

Leeres Zimmer
t vermiteten. Angebote unter
Mbolfertes Zimmer öſheuehnn

an junge Dame zu verm. Angeb. kauft ſtets und zahlt höchſte Preiſe
unter 510 an die Exp. d. Bl. Fellx Nöhlus, Roßbsgchlüchtere2 Aut möblterte Sinmer Heler Keller 3. fernt
an 2 Damen oder nur beſſeren
Herrn zu vermieten. Bahn
bof. Wo ſagt die a Bl. C

Schlaſſteſe ar u Sedan
Peſſere Echlaſſtele Reparaturen

mit Abendeſſen für getr. fret aller Syſteme werden ſchnell
Kleiſtſir. 7 l. und ſachgemäß ausgeführt.

Freundl. Schlafſtelle Sustav Engel
werden. Sonntag den 17 guni, nachmittags 4 Uhr, zu vermieten Burgſtraße 17. TelephonBer Gemeinde Vorstand im Reſtaurant „Zur Reichskrone“ Schlafſtelle

e Betrtnäss en.Gtuzverpuchtung. Mitglieder Verſammlung ne e
Monkag den 18. D. M. Tag esordnung fret angeben unachmitteg 2 Unr, Punkt 1. „gſt die Meglernngepartet e Schlafſtelle 213 W e tn Se

ſoll der der Gemeinde Tragarty Referent Reichstagsabgeordneter Wels- Berlin. Schlg lgſſt II t SO ſogen. n e er P e encreer er e z L St nplen 3 Hof et u. Stelle v chtet werden arteimitglieder der alten Richtung werden Ireie n tun Erſcheinen eben e re t e Schlafftelen z Keun aSr Gemeilnde-Vorateandl, J. A.: Adolf Thieme ür Herren offen um gerſche r in Kinderwagen la 200 Heniner eGründen »erant enen Bieſenhen zu verkauſen. et wollen Steumgfabfälle
Beabſichtige mein Grundſtück Nulandtſtr. I r. Zu erſra en Anſtändige Frau od. Mädchen gſko 1,65 Mk, für Lumben undn der gen gr S a 9 Iveebur gtr. 1 finden freundliche S en Metalle höchſte Preiſe.
eßender ohnung, ertſta Jkl. Einfahrt, Hof, Stallung, Feld rung Zu n s Möbliertes Zimmer mit zwei krau Irwisch, Johannlsstr. 16

e Meinen für n 1,5 Geſp. Jtalkener ten Se e et Alte enag auf le Hadsnummer zu an

S r oder u mieGefl, Off. u G V 4 an die her „atterſeſe Ablegſerte Zuchthahn 1916 Offerten ler S Bann die Exp. e
Exped. d. Bl. erbeten. verkauft zu verkaufen Hirtenſtr. 9. dieſer Zeitung.



Agendtnpannte zu Junggeſelle,
48 Jahre i gen mit einer

e e r Dame vom Land e glefchen Alters,
dem Nulandtsplatze Kriegerwitwe mit t vder 2 Kine n e e a tſher n BeS ne anntſchaft zwecks Heirathalten weeſe lugebwer Offerten Anter 444 an die

Mittwoch den 20 Junt 1917 8 Uhr Srped. Bl.
abends Antreten in der Turnan an r henen ſie r
Unterricht im Zieldienſt für S S
alle Jungmnannen,. Vollzäb
liges Erſcheinen erwünſcht.
et Aben wie gewöhnlich. Das Kemmande wird für ſofort geſucht. Bewer

gen unt. Zeugnisabſchriften
und Gehaltsanſprüchen ſind zu
richten an den

ergehen Kreis EinkaufDirektion un Hechent- des Kreiſe 8 Merſeburg.
Seuntas er Juni 1817, Wir ſuchen r unſer KontorFräulein

mit guter Schulbildung
als Schreibhile.Sandſen e lle Halle. Meldu wiſchen

e Meldungen zwiſchen 20 u. 12 Uhr.
g e e Dann Nachmittags 44 Uhr rn 8 (0, ß. I. h. I.

Er e Vihpachede hauſen n n igtum Veimg) rohe Rinſerroretellung. er er re neun e
on tag den un den früh 9 Uhr ab. Lennawert

x n m e de l e t r t e ine D am 3
t a

gnge zu S n e e a 4 Bi dern von Matin bem.
ung Sangerhauſen 6 An Anft in Großrude e we erfekt ſtenographiert uſtedt aus Richtung Erfurt e Lienetag den 19 Jan 1917, S re e Seht dte

Es kommt das geſamte tote und lebende abends 8 Ahr: ren ee mit Gebalts-Inventar des Mitertutes halben e ehat. Polalecae Olr gchaft Ahgeneinen drigtranſenkasse19 roße Sgauent, hochtregend, 14 Kkhe, tells tragend, eils aelſmelkend, 8 Jungvieh, 1 Zuchteber, 5 kleine Läsferſchweine, Nu ter e e r M ren r
ſchaſe, 60 Jährlinge, 109 Lammer, 2 Zuchtböcke, hochwertig, born. Ram Krä tiger
e herber kemuet vorausſichtlich ein großer Teil des J J. m II e 9 MädchenS velches See kochen kann

n J ventars nd n allen häus lichen Arbeitendarunter Feldwagen, Keiſch- und Jagdwager, Segcatt (neu), Conto en erfahren e zum J. d geſucht.und 2ſttzige Se litten. Gercere. Sattel. Sag horden, Kanfen u. w. S E Stuenmädchen vorhanden.
dere etwa a Morgen großen Wir tat im Anſchluß an die Verſteigerung des Biehes fi Angebote mit Zeugn ſen und

ehe Ouerſurt e M ld S n und Meldungen
IIertzogg. e nen ea Fuveraſigen arbeiten einen

Anſtellgen Munn,
event. auch Kriegsbeſchädigten.

II s m b.Arbeitsbur schen
ſucht ber gutem Lohn

R. Hefzscholdkt,
Dachdeckerm r.Tun lſeg er in

für Schaelhreſſe und Tiegel be
hohem Lohn geſucht.

e o ſhurg GutentersdruckeretHaſie e. S., Herseburgersfraße 4 en e neChriſtignenſtr. 11.

e n e n Friedrig ſtr. 26, 1 Tr.

Anzgekames Ausgabe von iern e e HadchenAn n auf Abſchnitt 40 des Leben smittelheſtes e als Stüte er n geſucht.
a ne Am Hienstag den 9. Juni 1917 geſucht um leteh Soreeße 9 el en 4 i s uhr I rihur Korvagker, Velßenfels g. m J.

wird im Laden urgſrahe Nr. G an die Jaheaber der gebens e Ein Kuecht, der die Lan
telteſte Nr. 400 anf en Koff der Bevölkerung g 98 wirtſchaft veri zum Preſſe von 26 Pfennig ſreht. wird e eabgegeben. ſsſelte Verkaufer Semngs dn der Berkarfsſelle wir vom Verkäufer Bezugs und WQuitt ung abſchmtt Nr. 0 e enbändig e aus dem Lebensmittelbeft S e ar nung.
gabgetrennt. S Das Beaden, Fiſchen, AugenZur ſAnelleren Abw e ckelung de Verkehrs wird erſucht, das im W den Eich
Geld abgegählt bereit zu halten. born ſchen Erdgruben, ſowie dasMerſeburg den 16 s S ine Geſch. Nr. I. 284017. e u den Wieſen und

agiſtret. e ESrdagrnben iſt bei Stefe vboten. Jch mache die Eltern efür leichte Fadr karbett geiecht. betreffenden Kinder darauf auf

merkſam und werde jede e derB. e n e ar eäſte erhält, wer mir Angaben acht Je zur Täterermittlung des Kug- BIefs e auer,
Häu hat und Se el mir in der Nacht vom zum 5. de. Mks. verübten ſchweren Ziegeleverwaltere t d in nes h Unahbränelge Frau Eine Dmenunr mit Keileſache. Gatlgt Off vo Sllen Benndorf, Poſt Körbisdorf. zum Flaſchen ſ p ülen

e Vanl Sauer. e in Merſeburg nen„Einſam“ n die Eroed, d. Bl. e See e gen e Ober Burgſtr. 9 e f a
erzu
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England als „Schützer“
der Freiheit und Gerechtigkeit.

Von Oberlehrer Dr. Taube.
I.

Der Vereinigten Staaten von Nordamerika hochmögen-
der Präſtdent, Herr Woodrow Wilſon, hatte bekanntlich
guf unſer Friedensangebot hin ſchleunigſt ebenfalls eine
Note in die Welt n in der er zum Frieden mahnte.
Darauf iſt ihm von unſern Feinden eine Antwort gegeben
worden, die vielen unſerer Volksgenoſſen endlich eine
Ahnung vom wahren engliſchen Weſen verſchafft hat.
Denn dieſe Antwort iſt die Arbeit des die Geſchicke Eng
lands leitenden Lloyd George. Jn ihr finden ſich ganz
gausge ete Gedanken in trefflicher Form, von denen
folgende herausgehoben ſeien: Jm allgemeinen legen ſie

h die alltierten Regierungen) Gewicht darauf, zu er
lären, daß ſie ſich mit allen ihren Wünſchen dem

Plane der Schaffung einer Liga der Nationen anſchließen,
welche Frieden und Gerechtigkeit in der Welt ſichern r
Sie hegen die Uberzeugung, daß ſie nicht für ein ſelbſt
ſüchtiges Jntereſſe, ſondern zum Schutze der Unabhängig
keit der Völker, des Rechtes der Menſchheit kämpfen.Was ſie vor allem wollen, iſt die Sicherung des Friedens
auf der Grundlage der Freiheit und Gerechtigkeit, der un
verletzlichen Treue

Mit dieſen ſalbungsvollen Phraſen ſoll über die im
zweiten Teil der Ankwortnote genannten, aus ſchnödeſtem

igennutz geborenen Kriegsziele unſerer Feinde der ver
hüllende Schleier gezogen werden. Man will alſo die Ab

Bei uns Deutſchen z gar
ſen, Und

lbion“

ſächlich doch in d

es ſich in ſeiner J ik immer und
bart hat. Darum raiſt es umſo nokr
England klar zu we
richtige Verſtändnis fü
a das ebenſo anm ide

F. z alrmungsloſe w eben
e SMündig.

r

Roman von Julia Jobſt.
18, Fortſetzung. Nachdruck verboten.

„Machen Sie ſich ſort, Galen!“ rief Betti jetzt ener
giſch, „wir ſind bei der Arbeit, und wenn es ſo weiter geht,
müſſen wir noch länger hier ſtehen, während die Ange
duld, fortzukommen, einem in den Gliedern ſteckt

„Es lächelt der See, er ladet zum Badel!“ rezitierte
Haindl. „Laſſen Sie das Waſſer ruhtg noch ein bischen
wärmer werden, Fräulein Betti. Heute halte ich Sie feſt.

en Sie Jhre Zeit, Haindl, denn bald ſind wir
welt.“

„Wir?“ riefen wie aus einem Mund die Schweſtern
„Morgen fahren Galens, meine Damen, mein alter

Herr iſt unerbittlich, und übermorgen folgen Schulzens,
denn die Couleur und die Kollegien rufen Jhren Bruder
Da gibt es kein Erbarmen

Das war ein Aufſtand, zu dem Max, der im Paragdieſe
ein Frühſtück genommen hakte, jetzt au herzukam und die
Neuigkeit hörke.

„Natürlich, übermorgen wird gefahren, die Couleur
wartet nicht“, erklärte er energiſch

Haindl und Frauchen proteſtierten in großer Erregung,
und die Schweſtern blickten ſich ratlos an. Als ſich aber
Betti bewußt wurde, wie ſehr eine ſo plötzliche ar e das
r Werk da vor ihr gefährden könne, ergriff ſie die

and des Malers, der jetzt im ſchweigenden Jngrimm vor
hinſtarrte: „Wir bleiben, Haindl, mögen die andern

reiſen.“
SHeti, wie ließ der Maler ſein Hütlein fliegen, daß es
im grünen Laub verſchwand und unter Lachen und Scher
r wieder geſucht werden mußte. Dieſes IJntermezzo

härte raſch die Sitügtion, man wurde ſich darüber einig,
daß die jungen Mädchen ihren Aufenthalt ſo lange ver
längern ſollten, als ſie der Künſtler noch brauchte

er Anruhſtifter verſchwand, mik ihm Bruder Max,
und die Sitzung nahm ihren ungeſtörten Fortgang. Nureinmal unterbrach Haind! das Schweigen mit e Bemer
kung: „Bin ich froh daß wir bald allein ſind. Nicht,
Frauchen

„Ja, Haindl, du kannſt lachen. Du wirſt es aber
ſchwer haben, uns dreien gerecht zu werden.

e Ziethen iſt noch da“, brummte der Maler in ſich
nen.
Nein, der Ziehten würde auch nicht da an denn als

Franz von der Abreiſe der andern hörte, erklärte er, nicht
einen Tag länger bleiben zu können. Betti war ärgerlich,
ſie entbehrte ihn ungern, ſie ahnte nicht, daß Zartgefühl

Denn nu

e

digt worden.

ſich auf

eilage zum „Merſebnrger Correſpondent“
Sonntag den 17. Juni

ſelbſtlos tuende Jnſelvolk.
kennen, daß unſer ſchonungsloſer ABootskrieg ein e
ſcharfes und rückſichtsloſes, aber notwendiges Mittel iſt,
die Welt und vor allem unſer Volk von dieſem Vampyr
in der Operettenverkleidung eines Kämpfers für Freiheit,
eines Schützers der Gerechtigkeit oder eines Friedens
engels zu befreien. Wir müſſen wiſſen, daß die harte
Waffe des UBootkrieges nicht geführt wird von macht
ierigen Barbaren, gegen ein Frieden und Gerechtigkeitehe ddes Volk, ſondern zur Niederringung eines alle

Menſchen und Vöolkerrechte höhnend zertretenden Tyrannen
von einem Volke, das ſeine guten Rechte nicht aufgeben
kann, keine Vormacht, ſondern nur Gleichberechtigung mit
andern fordert, mit anderen Worten, der Verfechter von
Freiheit und Gerechtigkeit iſt. Einige Beiſpiele aus der
Geſchichte Europas, Verhalten gegen die kleinen
Stacten, denen gegenüber es doch gerade als Schützer von
e ſo und Gerechtigkeit auftritt, mögen dieſes Verſtänd-
nis fördern helfen (Fortſ. folgt.)

Provinz und Amgegend.
Weimar, 15. Juni. Daß die Jugend während der

Kriegszeit nicht geſitteter geworden, ſondern vielfach ge
radezu verroht iſt, dafür liegt wieder einmal ein vielſagen
der Beweis aus Jlmenau i. Thür. vor. Jn kurzer Zeit
iſt man mehrere Male in den Ausſicht sturm des
nahen Kickelhahns eingebrochen und hat ſchwere Beſchädi
gungen im Jnnern angerichtet; u. a. hat man auch den
auf der Höhe des Turmes zum Schutze des Orientierungs
planes angebrachten Schußdeckel zerſtört. Aber nicht ge
nug damit am Pfingſtfeſt d. J. haben, wie jetzt gus Wei
mar gemeldet wird, ea. 40 junge Leute das ohnehin ſchon
oft heimgeſuchte, jetzt aber ſeit einem Menſchenalter von
Roheiten verſchont gebliebene Goethehäuschen er
brochen, die Läden und Fenſter zerſchlagen, die Bretter
herausgeriſſen und demoliert, kurz in dem kleinen Bau ge
hauſt wie die Vandalen. Da dieſe durch die Erinnerungen
an Goethe und Karl Auguſt geweihte Stätte vom Groß
herzog unterhalten wird, darf man ſich nach ſolchen un
glaublichen Vorkommniſſen nicht wundern wenn die
Stätte ſür die Allgemeinheit gänzlich geſchloſſen wird.

F. Jena, 16. Juni. Den Weiß

Das war

trunk als durſtſtillend geſchätzt.

der Schließung der Weißbierbetriebe wieder Abſtand ge
nommen vorläufig wenigſtens So bleibt dem Weiß-
biertrinker bis auf weiteres ſein Kännchen geſichert. den
erhöhten Preis und die meiſtens verringerte Güte, die
kein Räuſchlein mehr auſfkommen läßt, nimmt er vhne
Murren in Kauf. S

Eisleben, 16. Juni. Ein
fall e ſich auf der

bahnhauſen

hen Krar geſck i
i rit er runsſchlechten Eierabl

S

und Takt den Entſchluß der überſtürzten

d l
den

kuſtigen Narr
den Pongalefällen

Waſſer übertönten jedes ealle Schönheit in n gufnehmend, die Steile des ges

fröhlichem Geplauder die Pongleſtraße hinab nach Rira
deſſen alter Schönheit ſie bis in den engſten Winkel

e
s die Geſellſchaft ſich anſchickte, den Weg nach Tor

bobe u Fuß zu machen, ſtreikte Max, und ſo wurde ein
Wagen requiriert. Sie kehren gerade noch früh genug zu
rück, um den Sonnenuntergang zu genießen

„Unſern letzten rief Galen. „Kommen Sie, laſſen
Sie uns nach Nago wandern. Wenn mich die Meinen
ſehen, bin ich für den Reſt des Abends gefangen.

„Keinen Schritt mehr“, erklärte Max, „ich gehe zu
Schwingshackl und trinke mein Bier. Wer es gut mit ſich
meint, der folge mir.

Die Mädchen ſahen ihre Freunde an und konnten der
ſtummen Aufforderung nicht widerſtehen.

„Laſſen wir den Schoppenbruder laufen!“ entſchied
Betti. „Wir wandern nach Nago.“

„Aber über die alte Fahrſtraße“, ſchlug Galen vor.
„Den Weg kennen wir noch nicht“, ſagte Brigitte und

folgte der mit Franz voranſchreitenden Schweſter Galen
ging ihr zur Seite.

Die Einſamkeit des Weges nahm die Paare auf. Die
kommende Dämmerung webte in den Weingärten ſchon
ihre grauen Schleier. Der nächtliche Hüter e
Frucht ſuchte mit dem Gewehr über der Schulter ſein Gebiet
auf und blickte neugierig auf die beiden Pärchen, er hätte
es ihnen nur zu gern nachgemacht.

Galen rief ihm einen Gruß zu, den der Jtaliener im
Sinne ſeiner Gedanken beantwortete.

„Was ſagte der Mann?“ fragte Brigitte neugierig
„Er wünſchte mir Glück auf meinen Weg erwiderte

lickte der Begleiterin tief in die Angen daß
ief eilig

Galen und
dunkle Röte ihr liebes Geſicht überflammte. Sie

Dann auch wird man klar er

Vaterland acht Söhne ins Fe
gefallen ſind.

bierbrauern aufden umliegenden Dörfern iſt vor einigen Wochen auf un
beſtimmte Zeit die Einſtellung ihres Betriebes angekün-

bei dem allgemeinen Biermangel
für Biertrinker und Wirte eine ſchlechte Nachricht, wird
doch gerade zur heißen Jahreszeit ein friſcher Weißbier

Zu allgemeiner Freude
hat man aber wie das „Jenger Volksblatt ſchreibt von

1917

Sammelſtellen wird ein Drittel des auf ſie entfallenden
Einmachzuckers gekürzt werden allen Hühnerhaltern in
Rokenburg, Bebra und Sontra, die ab 1. März d. J nicht
mindeſtens 6 Eier vom Huhn, und allen übrigen Hühner
haltern im Kreiſe, die in der gleichen Zeit nicht minde
ſtens 10 Eier von jedem Huhn an die Sammelſtellen ge
liefert haben.

Altenburg, 16. Juni. Acht Söhne unter den
Jahnen. Die verwitwete Frau Seifert hat für dasd geſtellt, von denen zwei

Der Sohn Albert erlitt den Heldentod am
14. April 1917 im Weſten, der Sohn Guido iſt Anfang
Juni gefallen. Der Kaiſer hat der Mutter jetzt in An
erkennung der Erziehung ſo vieler Vaterlandsverteidiger
als Ehrengabe 200 Mk. zugehen laſſen.

Camburg, 16. Juni. Ein anziehendes Bild
einer Tierfreundſchaft iſt im nahen Wonnitz zu beobachten.
Dort hatte der Gutsbeſitzer F. Graul vor einem Jahre
zwei Rehkälbchen mit nach Hauſe genommen, die ſich zu
recht ſtattlichen Rehen entwickelt haben. Sie leben mit
allen Tieren des Hofes im beſten Einvernehmen, auch mit
dem Hofhund, mit dem ſie aus einem Napfe freſſen, eine
beſondere Freundſchaft aber verbindet ſie mit der Haus
katze. Dieſe iſt die ſtändige Begleiterin der Rehe, im Hofe
wie auf dem Berghang hinter dem Häuſe, und wenn die
Rehe aneinandergeſchmiegt ſchlafen, liegt Mieze zuſammen
gerollt oben darauf.

Saalfeld, 14. Juni. Jn der letzten Sitzung der Han
dels- und Gewerbekammer für den Kreis Saalfeld er
ſtattete der Vorſitzende Kommerzienrat Nies Bericht über
die Frage der Durchführung des Mittellandkanals.
Die Kammer ergchtete die Führung einer Südlinie mit
Anſchluß nach Bernburg und Schiffbarmachung
der Saale zur engeren Verbindung des Bezirks mit
dem Rheiniſch-Weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet für ſehr wert
voll für den Bezirk der Kammer und beſchloß, die Han
re e Leipzig mit entſprechenden Unterlagen zu ver
ehen.

Merſeburg und Umgegend.
16. Juni.

ange i geſtrittendigung der Ferienſachen werden bei den
Ferienkammern, bei den Oberlandes

em. Reichsgericht Ferienſengte gebildet.
erſahren, das Zwangsvollſtreckungsver
Konkursverfahren ſind bekanntlich die

weiter als ob es über weiche Waldwege ging, und lag doch
zu ihren Füßen Stein auf Stein

Galen mahnte zur Vorſicht, es galt nicht ſo ſehr der
Fliehenden, als ihm ſelber und ſeiner wachenden Leiden

n Er ſpürte wieder die Küſſe, die er ſich geraubt, unde Laſt der weichen, jungen Glieder, die er an ſeiner Bruſt
gehalten hatte.

Der jäh aufſteigende Felſen war neben ihnen, die
Weingärken blieben zurück, es ging durch Oltvenwal

dungen immer höher hinan. Nun ſtanden ſie und wandken
den Blick. Da lagen die Bergſpitzen im roten Gold, ſie
den et mit dem letzten Gruß des ſcheidenden Lichtes auf

en See hinab, der die Farben des Himmels zurückgab.Was droben lodernde Glut war, warf das Waſſer im
roſigen Schimmer zurück. Gleich blühenden Roſen wiegte
es ſich der ſchimmernden Flut, die von tiefem Blau
und dunkelſtem Violett in ein lichtes Grün hinüber
ſpiegelte. Ein Farbenſpiel ohnegleichen, aber wie Seiſen
blaſen ebenſo e verronmen, als es erſproſſen war. Die
Sonne ging zur Ruh, die Berge e be einer nach dem
andern, noch eine kleine Weile zog die farbenſprühende
Schleppe hinter der verſchwindenden Himmelskönigin her,
dann war auch ſie verſchwunden, und die ſpinnwebſarbenen
Schbeier aus den Weingärten, hinter den Stämmen der
alten Bäume zogen höher, Dämmerung ſpann alles ein.

„Wir müſſen eilen, daß wir Nago erreichen“, rief
Ziethen, „hier auf dem ſteinigen Weg können wir uns den
Fuß vertreten, ehe wir es gedacht haben.“

Haſtig und doch mit Vorſicht ging es weiter.
„Geben Sie mir den Arm, Bettil“ e Ziethen und

tat, ohne eine Antwort abzuwarten, nach ſeinen Worten.
Kaum hatte Galen das bemerkt, als er mit herzlicher

Bitte bei Brigitte dasſelbe tat. Zuerſt war ſie ſehr ver
legen, aber dann ging ſie auf ſein unbefangenes Plaudern
ein, bis ſie mit der Curt v Dunkelheit wieder
ſchweigſamer wurden. Erleichtert atmete ſie auf, als ſie
in Nagos enge Straßen einbogen.

„Wir werden zu ſpät zum Abendeſſen kommen, Bettil“
rief ſie ihr zu, als ſie dicht hintereinander eilig die große
Fahrſtraße zu gewinnen ſuchten

„Wir werden nicht die einzigen ſein, Brigitte. Der
Abend war ja ſo herrlich.“

„Ja, Betti, und ich nehme die Erinnerung mit mir“,
ſagke Ziethen leiſe und drückte ihren Arm

Da e e das Mädchen erſt bewußt zu werden, daß
die Straße glatt und gefahrlos vor ihr lag, und machte
ſich mit raſcher Bewegung von ihm los.

„Wozu Betti, es ging ſich ſo ſchön zu zweien, ganz wie
in alten Zeiten.“

Zortſetzung folgte



Jm Dienſte des Vaterlandes geſtorben. An den
einer Lungenentzündung verſtarb in Wilna der

n de Willi Jäger von hier. Er war Haupk
mann d. L. und als ſolcher dem Stadthauptmann in Wilna
zugeteilt. Für bewieſene Tapferkeit vor dem Feinde war
J. mit dem Eiſernen Kreus 2. Klaſſe ausgezeichnet worden.

Ehre ſeinem Andenken eAuszeichnungen. Dem Unterofftzier in einem Feld
Artillerie Regiment Fritz Harniſch Sohn des Sber-
bahnaſſiſtenten F. Harniſch hier, wurde in Anerkennung
beſonderer Tapferkeit in den letzten ſchweren Kämpfen das
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen. Die Großherzoglich
SächſiſcheVerdienſtmedaille mit Schwertern würde dem
Gefreiten in einem Infanterie Regiment Erwin EChwa-
tal, Sohn des verſtorbenen Orgelbaumeiſters Chwatal
hier, verliehen.

Eier kommen endlich vom Dienstag ab wieder zur
Verteilung, und zwar zunächſt an die Jnhaber der Lebens
mittelhefte Nr. 1 bis 800. Auf den Kopf der Bevölkerung
wird 1 Ei zum Preiſe von 26 Pf. abgegeben. Als Aus
weis gilt der Abſchnitt 40 des Lebensmittelheftes. Siehe

mzeige.

Abſtempelung der e e Haushalte, die im Beſih von noch nicht abgeſtempelten Reichs
fleiſch z u ſa s karten ſind, können, um auf dieſe Karten
in den Genuß des Bezuges von wöchentlich 250 Gramm
Fleiſch zu gelangen, ſie in der Fleiſchſtelle (Rathaus, Zimmer
V. 14), während der Dienſtſtunden abſtemnpeln laſſen.
Alle nicht abgeſtempelten Zuſatzreichsfleiſchkarten berech
tigen nur zum Bezuge der wöchentlich bekannt zu gebenden
Höchſtmenge an den Tagen, an denen das Reichsfleiſch
ausgegeben wird. Uber die Abgabe der Marken ſiehe
Lebensmittelkalender.

Das Ende der Penſionskuh. Die Reichsſtelle für
Speiſefette beſtimmt in ihren Anordnungen zur Ausfüh
rung der Bekanntmachung über die Bewirtſchaftung von
Milch und den Verkehr mit Milch, daß als Kuhhalter nur
der zu gelten habe, der Milchvieh für eigene Rechnung im
eigenen Betrieb hält. Dieſe Beſtimmung ſoll offenbar der
überhandnehmenden Haltung der ſogenannten Penſions
kühe“ ein Ende bereiten.

Zur Beachtung. Man ſchreibt uns: Wie aus der
kürzlichen Bekanntmachung hervorgeht, haben hier mehrere
Bäckerläden wegen Unzuverläſſigkeit geſchloſſen
werden müſſen. Es handelte ſich in der Hauptſache darum,
daß die Jnhaber Brot ohne Marken zu über
mäßigen Preiſen oder daß ſie Brot auf Marken
ausgegeben haben, die noch nicht fällig waren, was be

kanntlich ſtreng verboten iſt. Von den Behörden muß
nachdrücklichſt auf die Beachtung der Beſtimmung gedrückt
werden, weil ſonſt eine ordnungsmäßige Verſorgung der
Allgemeinheit gefährdet wird. Wenn für ſpätere Zeiten
beſtimmtes Brot ſchon vorher aufgegeſſen wird, ſo muß
dann hinterher Not eintreten, da eine nochmalige Gewäh
rung von Brotmarken nicht angängig iſt. Ein ſolches un
ſachmäßiges Verhalten muß aber im Jntereſſe der Ver
braucher ſelbſt verhindert werden. Es muß jeder be
denken, daß wir nur dann ſicher ſind, mit den Vorräten
auszureichen, wenn jeder ſich wirklich nach den ergangenen

e et ved ig gMaßnahmen vor Augen führen, welchen ſchweren geſchäft
lichen Schädigungen ſie ſich dadurch ausſetzen, daß ſie die
behördlichen Beſtimmungen mißachten und Brotmarken
vor der Zeit annehmen, ganz abgeſehen davon, daß auch
noch neben dieſer Verwaltungsmaßregel eine Beſtrafung
eintritt. Bei ähnlich liegenden Fällen muß die Behörde
im Jntereſſe der Allgemeinheit jetzt in dieſer Weiſe vor
gehen. Aber auch die Käufer müſſen es unterlaſſen,
an die Jnhaber von Bäckerläden ein Anſinnen zu ſtellen,
vorzeitig ihnen auf die Marken Brot zu geben, denn auch
ſie machen ſich ſtrafbar.

Unſallrente und Eheſchließung. Das Reichsgericht
hatte ſich kürzlich mit der Frage zu beſchäftigen, ob einer
Frau bei der Eingehung der Ehe die Unfallrente in vollem
Umfange zu belaſſen iſt, oder ob ſie mit Rückſicht auf die
geſetzliche Unterhaltungspflicht des Ehemannes gekürzt
werden dürfe. Die Straßenbahn, in deren Betriebe die
Frau einen Unfall erlitten hatte, auf Grund deſſen ihr
eine Unfallrente zugeſprochen war, verklagte die Frau, als
a ſich mit einem Arbeiter verheiratet hatte, wegen weſent
icher Anderung der für die Zuſprechung der Rente maß

gebenden Verhältniſſe auf entſprechende Abänderung des
Rentenurteils bezw. auf Wegfall ihrer Rentenpflicht. Das
Reichsgericht hat enlſchieden, es laſſe ſich nicht allgemein
der Satz aufſtellen, daß die Erwerbsfähigkeit der Frau
durch die Heirat an wirtſchaftlichem Wert verliere, ſondern
darüber könne nur im Einzelfall entſchieden werden. Be
ſonders zu berückſichtigen ſeien Stand und Beruf der Ehe
gatten, und gerade in den Kreiſen, zu denen die Beklagte
gehört, ſei es durchaus üblich, daß die Frau auch nach der
Heirat voll auf Erwerb ausgehe oder im Erwerbsgeſchäft
des Mannes mit Hand anlege. Die Minderung der Er
werbsfähigkeit der Frau treke daher auch nach der Ehe
ſchließung in die Erſcheinung und könne ſehr wohl durch
Geld ausgeglichen werden. Dieſes Urteil entſpricht durch
aus dem Rechtsempfinden des Volkes und iſt mik Freude
zu begrüßen.

über die Desinfektion übelriechender Anlagen, die
gerade in der jetzigen heißen Sommerzett ſehr nötig iſt,
heißt es in einer längeren Poltzeiverordnung. Anlagen,
welche einen üblen Geruch verbreitken, wie Aborte, Arinier
Anſtalten, Hünger- und andere Gruben, Schlammfänge,
Goſſen, Gräben und Kanäle, ſind durch Anwendung ge
eigneter Desinfektionsmittel fortwährend in einem ge
ſtankfreien Zuſtande zu erhalten. Bezüglich der Abortke
greift dieſe Beſtimmung für alle nach der hieſigen Bau
polizeiverordnung zuläſſigen Syſteme, nämlich das ge
wöhnliche Gruben, Tonnen und Spülſyſtem, Platz.
Die Reinigung und Desinfektion ſoll regelmäßig, aber
doch nur zu beſtimmten Tageszeiten erfolgen, worüber die
Verordnung ausführliche Beſtimmungen enthält.

Nicht reiſen ohne genügenden Ausweis Die ſeit
kurzem allgemein in Deutſchland im vaterländiſchen Jn
tereſſe eingeführte Eiſenbahnüberwachung wird von der
reiſenden deutſchen Bevölkerung noch zu wenig unterſtützt
Schon um ſich ſelbſt Unannehmlichkeiten zu erſparen, ſollte
jeder, der auch nur kurze r ere nfahrten unternimmt,
dafür ſorgen, daß er ſich über ſeine Perſon gusweiſen kann.

Radfahrkarten, Steuerzettel, Jnvalidenkarten, Einwohner
meldeſchein, Viſitenkarten und Lebensmittelkarten genügen
hierzu nicht. Perſonen in militäriſchem Alter haben bei
ſeder Reiſe ihre Militärpapiere bei ſich zu führen. Für
die übrigen Jnländer genügen zwar unter Umſtänden
öffentliche Urkunden, wie Geburtsurkunde, Heiratsurkunde,
Wohnungsmeldeſchein uſw., doch iſt dringend zu empfehlen,
daß ſich der Reiſende vor Antritt ſeiner Reiſe mit einem
Paſſe oder auch mit einer Karte verſieht.

Die erſten Heufuder diesjähriger Ernte wurden
geſtern aus dem Auengelände eingefahren. Das Futter war
von prachtvoller grüner Farbe und guter Qualität. Bei
der anhaltenden Trockenheit waren nur einige Tage er
forderlich geweſen, um das Gras gut trocken zu bekommen.
Die Heuernte ſetzt in dieſem Jahre im allgemeinen etwas
früher ein als ſonſt, da das noch ſtehende Gras bei der
Dürre zuſammentrocknet und an Quantität eher ab als
zunimmt. Schon in nächſter Woche dürfte überall die Heu
ernte in vollem Gange ſein

Die elektriſche Stromlieferung wird am morgenden
Sonntag von vormittags 9 Uhr bis nachmittags 8 Uhr
unterbrochen. Gleichzeitig war n t das ſtädtiſche Elektri
zitätswerk vor der Berührung des Erdkabels in der Naumburgerſtraße. Dieſes iſt immer unker Spannung und ein
Berühren dieſes Kabels wirkt tödlich

JägerPlatzkonzert. Die Kapelle des ReſerveJäger
Batatllons Nr. A veranſtaltet am Sonntag von 1 Ahr
Mittags ab mit gütiger Erlaubnis des Regierungspräſi
denten im Schloßgarten ein Platzkonzert.

JägerWohltätigkeitskonzert. Es ſei nochmals auf
das am Sonntag nachmittag im Neuen Schützen
ha us“ ſtattfindende Wohltätigkeitskonzert der aus dem
Felde beurlaubten Kapelle des Reſerve-JägerBataillons
Nr. A hingewieſen. Der Ertrag fließt dem Fond Zur
Unterſtüſzung bedürftiger Angehöriger der auf dem Felde
der Ehre Gefallenen und Verwundeten des Bataillons zu.

Wie uns mitgeteilt wird, konzertierte die Kapelle am
Mittwoch zum gleichen Zwecke im r Bürger
garten und erzielte dort einen durchſchlagenden Erfolg.
Die Beſucherzahl des Konzertes bezifferte ſich auf über
1800 Perſonen. Jm Jntereſſe des guten Zweckes wird
auch der Bürgerſchaft Merſeburgs ein Beſuch des Konzertes
warm empfohlen.

Tivoli- Theater. Am Sonntag abend findet die erſte
Aufführung der ſo beliebten, in Berlin am Thalig- Theater
über 1000 Aufführungen erlebtem großen Poſſe mit Ge
ſang und Tanz „Polniſche Wirtſchaft“ von Gil
bert ſtatt. Die erſten Rollen liegen wieder in den beſten
Händen. Das Orcheſter ſtellt wieder die Kapelle des Land
ſturm-Bataillons Halle.
iſt daher beſtens zu empfehlen. Am Sonntag nachmittag
findet wieder eine Kindervorſtellung ſtatt, und zwar wird
gegeben Struwelpeter“, Märchenſpiel mit Geſang von
Markin Böhm.

Fußballſport. Befähigungs- Spiel zur
Klaſſe im Sagoles G u. Auf dem B.

Sportplaßz „Augarten“ kommt am kommenden Sonntag
das Befähigungs-Spiel zur Klaſſe im Sagale-Gant zum
Austragg. Es kreffen ſich dort die erſtklaſſige Mannſchaft
der hieſigen Preußen und der Meiſter der
2. Klaſſe, die erſte Mannſchaft des F. Eintracht
Halle.
Anläßlich di s Spieles iſt für Merſeburg an

„Preuß
I fährt ebenfalls nach

Der Beſuch dieſer Vorſtellung

Schiedsrichter des Spteles Pirl Boruſſia Halle. W hrend
n

zahlt worden iſt, ein Bild, das ſich heuer bei anderen
Grasverpachtungen öfter wiederſpiegelt.

J Spergan, 16. Juni. Schon ſeit längerer Zeit hat
Willi Koblen z, Sohn der Witwe Koblenz der an der
rechten Hand ſchwer verwundet war, das Eiſerne Kreuz
erhalten Jm Lazarett Kaſerne zu Merſeburg ſtarb der
Musketier Otto Wagner, Sohn des Bahnwärters
Wagner, an einer im Felde erworbenen Krankheit, nach
dem er, von einer Wunde wiederhergeſtellt, zum zweiten
mal ins Feld gezogen war. Er wurde unter großer Be
teiligung des Kriegervereins und der geſamten Jugend am
Dienstag hierſelbſt beerdigt. An der Trauerfeier betei
ligten ſich zehn invalide Kameraden und die Schweſter
die ihn bis zu ſeinem Ende treulich gepflegt hatte.

g Daspig, 16. Juni. Zu dem Brande wird uns von
zuverläſſiger Stelle mitgeteilt, daß er nicht durch belgiſche
Arbeiter entſtanden iſt, ſondern durch jugendliche
Arbeiter, die Zigarekten geraucht haben.
Die in dem betr. Schuppen liegenden Zementſäcke aus
Papier haben Feuer gefangen und dadurch die Brandkata
ſtrophe herbeigeführt. Die jugendlichen Ubeltäter haben
ſich daher noch wegen Rauchverbots zu verantworten. Es
ſeien daher wiederholt alle Geſchäfte darauf aufmerkſam
gemacht, daß ſie an Kinder und jugendliche Perſonen unter
18 e keine Zigarren oder Zigaretten verkaufen
dürfen.

g. Aus dem Kreiſe, 15. Juni. Das Rübenver
ziehen neigt nunmehr auf den größeren Gutsverwal
kungen zum Ende See ſpäten Frühjahrs und der
dadurch verzögerten Frühfahrsbeſtellungsarbelten hat der
warme Mai das Wachstum der Feldfrüchte außerordent
lich n ſo daß guch das Rübenverziehen verhält
nismä früh nach der Beſtellung begonnen und bei gün
ſtiger Witterung ohne Unterbrechung fortgeſetzt werden
konnte, ſo daß es in dieſer Woche meiſt beendet wird. Der
Stand der Rüben iſt ein verſchiedener während er im all
gemeinen befriedigt, läßt er auch hier und da zu wünſchen
übrig, da mehrfach die Rübenmade nachteilig auftritt
Die obere Bodenſchicht iſt außerordentlich hart und Regen
iſt zur gedeihlichen Entwickelung aller Feldfrüchte recht
nötig.

S Aus ver Saalaue, 15. Juni. Die Reiterei iſt in
dieſem Kriege bekanntlich wenig zur Geltung gekommen.
Eine Ausnahme machen aber die Kleereiter die man
jetzt wieder auf den Feldern ſieht. Denn die Klee und
Heunernte iſt in vollem Gange. Und ſie iſt, Gott Lob, nicht
ſchlecht. Die ſegensreichen Folgen des naſſen Winters und
des dadurch geſchaffenen hohen Grundwaſſerſtandes er
ſtrecken ſich bis in dieſe Jahreszeit hinein und mildern die
leider wieder herrſchende Trockenheit. Seit faſt drei
Wochen iſt wieder kein Tropfen Regen gefallen, und alles
Land und alle ſtaubigen Straßen dürſten nach e
Auch die Obſtbäume, die den gefräßigen Raupen erbar-
mungslos zum Opfer fallen. Manche Apfelbäume ſind
wie mit einem Schleier überzogen und von Blättern iſt
kaum noch eine Spur zu ſehen. Die Trockenheit iſt auch
die Urſache, daß bereits viele entwickelte Knoſpen verdorrt
zu Boden fallen. Das Barometer zeigt unenkwegt auf
ſchön Wetker. Und was iſt ſchuld an dem ſchönen Wetter
Kein Maximum mit hohem Luftdruck, ſondern das Mini
mum an Nahrungsmitteln, das uns zur Verfügung ſteht.

i u Zeiten manchmal etwas in der

Eingeſandt. Es iſt ein trauriges Zeichen der Zeit,
daß der Mammonsgeiſt unſer Volk ſo beherrſcht, daß man
auf Schritt und Tritt dem Beſtreben, ſich zum Schaden
der Nebenmenſchen zu bereichern, begegnet. Die Haus
wirte kündigen ihren treuen Miekern, um Wuchermieten
zu erhalten. Angeſtellte verlaſſen wohlwollende Arbeit
geber, um Wucherlöhne einzuheimſen und zu verpraſſen-
Die Obſtverpächter kreiben die Pachtſummen zu Wucher
höhe. Jetzt werden, da Höchſtpreiſe für Erdbeeren ange
e ſind, die Erdbeeren aus Merſeburg nach Leipzig ge
chickt, um dort Wucherpreiſe zu erzielen. Verdienen alle

dieſe Leute, daß Gott uns bald einen ſiegreichen Frieden

gibt M. M.Sammelt Obſtkerne!
Die Kirſchen reifen, die Obſtzeit naht. Möge jeder,

der daheim geblieben iſt, ſich bewußt ſein, daß auch er da
zu beitragen kann, dem Wohle des Vaterlandes zu dienen.
Die Obſtberne eignen ſich vorzüglich zur Slgewinnung,
und die vorjährigen Sammlungen in unſerem Kreiſe haben
mit ihren außerordentlich erfreulichen Ergebniſſen ein gut
Teil mitgeholfen, unſere Slvorräte zu verbeſſern. Darum
beginne auch in dieſem Jahre jeder Haushalt möglichſt
frühzeitig im eigenen Heime zu ſammeln. Die Abholung
wird geregelt und rechtzeitig öffentlich bekannt gegeben.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Montag den 18. Juni.)

Für Haushaltungen.
Anmeldung. Fleiſch und Fleiſchwaren: Abgabe

der Reichsfleiſchkartenabſchnitte in den hieſigen Fleiſcher
geſchäften und Umtauſch gegen Gutſcheine.

S Tragarth, 16. Juni. Jn Anerkennung bewieſener
Pflichttreue wurde dem AnterſeebootsMaſchiniſtenAn
wärter Paul Reinhardt, Sohn des Handarbeiters
Wilhelm Reinhardt hier, das Eiſerne Kreuß 2. Klaſſe
verliehen.

Lochau, 15. Juni. Zur Verpachtung der der
hieſigen Gemeinde gehörigen Gras nutzung hatten ſich

zahlreiche Pachtluſtige eingefunden, da das Futter wegen
der Viehbeſtände in den einzelnen Haushaltungen ſehr be
gehrt iſt. Kein Wunder war es daher, daß die Preiſe ſg
die einzelnen Parzellen die ſonſtigen normalen weſentlich
überſtiegen und bisweilen das Doppelte und Dreifache be

Mücheln und Amngegend.
16. Juni.

Mücheln, 16. Juni. Dem Pionier Bruno Pfe i d
aus St. Micheln iſt auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze
das Eiſerne Kreuz verliehen worden. Dem Wehrmann
Hermann Thiele aus Zorbau iſt das Eiſerne Kreuß
S Klaſſe verliehen worden. Ferner wurde das Eiſerne
Kreus 2. Klaſſe nachträglich dem Buchhalter Karl Küng-
ler, Grube Ceeilie bei Lützkendorf, verliehen für ſeine
ſeinerzeit bewieſene beſondere Pflichttreue und Tapferkeit
vor dem Feinde.

Huerfurt, 15. Juni. Jn der Nacht vom 12. bis 13.
d. M. wurde bei dem Landwirt Oswald Trautmann
zu Grochſtädt ein Diebſtahl ausgeführt. Die Diebe
ſind mittels Leiter durch ein vergitterkes Fenſter, aus dem
ſie die Eiſenſtäbe e hatten, in die Wurſtkammer
eingedrungen und haben ſämtliche vorhandenen Fleiſch
und Wurſtvorräte mitgenommen. Die ſofort angeſtellken
Ermitfelungen ſind bisher ergebnislos verlaufen.

Aus dem Kreiſe Querfurt, 15. Juni. Zur Behebung
des großen Mangels an kleinem Gelde hat ſich der Kreis
veranlaßt geſehen. für 100 000 Mk. Notgeld in Form
von 90 und 10 Pfennigſcheinen auszugeben und in der
Kürze durch die öffentlichen Kaſſen, Banken und ſonſtigen
Geldinſtitute des Kreiſes in den Verkehr zu bringen. Der
Kal. Landrat erſucht die Bewohner des Kreiſes, ſowie alle
öffentlichen HKaſſen, Banken und Geldinſtitute, dieſe Geld
ſcheine im Geldverkehr als bares Geld anzunehmen und
dadurch zur Beſeitigung der Kleingeldnot beizutragen.
Die Geldſcheine ſind bis zum 31. Dezember 1918 gültig
und werden bis zu dieſem Tage von der hieſigen Kreis
kommunalkaſſe zum vollen Bekrage, auf den ſie lauten
eingelöſt.



aus „Parſtfal“ von Richard Wagner.

Wetterwarte.
Wetterb. v. 15. 6. abends: Das Schönwettergebiet iſt

noch kräftiger entwickelt, und es dauert deshalb, von lo
kalen Gewittern mit meiſt nur geringen Niederſchlägen
abgeſehen, das heiße, heitere und trockene Wetter fort.
Da das S önwettergebiet zwei nördlich belegene Zentral
ſtellen aufweiſt, ſo dürfte e noch keine
Wetteränderung zu erwarten ſein.

V. W. am 17. 6.: Meiſt heiter, trocken, heiß, ſtellen
er 18. 6.: Ziemlich heiter, heiß, ſtrichweiſe

er.

Theater und Mulik.
b Kirchenkonzert im Dom. Zum Beſten der Merſe

burger Kriegsfürſorge und verwundeter Krieger fand
geſtern abend im e e Dom ein Konzert ſtatt, deſſen
Ankündigung in der Zeitung vielleicht manchem Bedenken
eingeflößt hat. Es ſollten Szenen aus Richard Wagners

„Parſifal“ zur Aufführung kommen und man fragte ſich,
ob es möglich ſein würde, mit einem aus Mitgliedern
verſchiedener Orcheſtervereinigungen zuſammengeſtellten
Orcheſter, dem es vielleicht an Zeit und Gelegenheit zum
Proben gemangelt haben mag, ein ſolches Anternehmen
in einer dem Werke Wagners würdigen Weiſe durchzu
führen. Wer ſolche Bedenken hegte, iſt gewiß durch die
guten Leiſtungen der Mitwirkenden aufs angenehmſte über
raſcht worden. Schon die einleitende Ouvertüre über Die
Himmel rühmen des Ewigen Ehre von Laſſen, mit thren
jauchzenden Themen und der von dem bekannten Beetho
venſchen Hymnus gekrönten Fuge am Schluſſe erzeugte
eine weihevolle Stimmung, dank einer ſchwungvollen gut
ausgearbeiteten Wiedergabe. Herr Kammerſänger Er ich
Klinghammer (Bariton) aus Leipzig hatte mit
ſeinen darauffolgenden Solovorträgen zunächſt weniger
Glück. Zwar verſügt der Künſtler über eine wohlgeſchulte,
angenehm klingende Stimme, zu welchem Vorzug ſich eine
Vortragsweiſe voll tiefer Empfindung geſellk, aber das
namentlich tn den tieferen Lagen hervortretende Tremo
lieren beeinflußte die Wirkung beſonders der Arie aus der
Kantate „Hochgelobter Gottesſohn“ von Bach ſehr nach
teilig und ſchädigte vor allem die Textausſprache. Beſſer
gelang die Arie aus „Stabat mater“ von Schubert. Wenn
überhaupt der Sänger eine feſtere Tongebung, wie z. B.
in den höheren Stimmlagen, erzielte, fanden ſeine Dar
bietungen den Weg zum Herzen der Hörer. Herr Joſeph
Schmidt Berlin führte die Orgelbegleitung zuverläſſi.und gewandt aus, hätte aber den Vortragenden e
feinere Abſchattierung unter Zuhilfenahme der reichen
Klangmittel unſerer Domorgel beſſer unterſtützen ſollen.
Das Hauptintereſſe der Konzertbeſucher richtete ſich natur
gemäß auf den zweiten Teil des Programins, die Szenen

Dieſes hehre, von
ſeinem Schöpfer nur für das Bayreuther Bühnenfeſtſpiel
haus gedachte Werk iſt nach ſeinem Freiwerden auf vielen
Bühnen aufgeführt worden und hat auch im Konzertſaal
und in der Kirche Fuß gefaßt. In letzterer wird die Wir
ung der Tondichtung durch den weihevollen Raum weſent
lich unterſtützkt. Herr Kapellmeiſter RüdigerWeimar,
der mit feinem künſtleriſchen Verſtändnis die Aufführung
leitete, hatte vier Szenen ausgewählt Das wundervolle

vVorſpiel, die ergreifende Glocken und De en die er
harfreitagsnde Klage des Amforkas und den

Diemit ſeiner Lieblichkeit und heiligen Hoheit.
Stide waren e cheleräee

Literatur, Kunst uncl Glissenschaft.
S Strenge Winter. Seit langen Jahren iſt die Tem

peratur nicht ſo tief e wie in dieſem dritten Kriegs
winter. Aber dieſe lange anhaltende Froſtperiode Hat,
wie in der eben erſchienenen 69. Kriegsnummer der Zeit
ſchrift Zur Guten Stunde (Deutſches Verlagshaus

ng K Co. Berlin W. 57. Alle 14 Tage ein Heft zum
Preiſe von 40 Pfg.) dargelegt wird, ſchon manche noch
ſtrengere Vorgängerin gehabt. Da iſt zunächſt daran zu
erinnern, daß Napoleons Stern in Schnee und Eis er
blaßte und Tauſende, auch von Deutſchen, die zu dieſem
Zuge gegen Rußland gezwungen waren, fanden 1813 ihr
Grab. Wie hier die Ruſſen, ſo nutzte auch der Große Kur
fürſt den Winter, indem er mit Schlitten über die Kuriſche
Nehrung ſetzte, aus, und ebenſo Karl XII. von Schweden
im Kriege gegen Rußland. In früheren Jahrhunderten
war die Kälte nicht ſelten ſo ſtark, daß die Oſtſee zufror.
Jm Jahre 1048 konnte man die Verbindung zwiſchen dem
Feſtlande und den e Jnſeln mit Pferd und Wagen

e e dasEis bedeckt. 1292 wagten Reiſende zu Pferde mit Glück
den Ritt von Chriſtianta, das Skagerrak überquerend, nach
Jütland. 1323 gab es neben Reitern ſogar Fußgänger,
die den Weg über das zugefrorene Meer nach Lübeck und
ſelbſt nach Danzig machten. 1332 wurde derſelbe unge
wöhnliche Weg wieder eifrig hin und her begangen
Während der Winkermongte 1423, 1507 und 1545 ent
wickelte ſich ein Fahrverkehr zwiſchen Mecklenburg undDänemark. Außer ſtrenge muß der Froſt 1459 geweſen

ſein. Denn damals richtete man eine regelmäßige Fahr
verbindung über das Eis der Oſtſee zwiſchen Schweden
und Livland ein, und wie ſonſt mit Sthiffen fuhr man
ſetzt mit Pferden und ſchwerbeladenen Wagen von Stock

hHolm auf dem geradeſten Wege nack Reval und Memel-
ſheſe Wochen war damals die ganze Oſtſee vom Eis ge
ſchloſſen.

gleichen Heft ſchildert Felix Baumann an der Hand von
e intereſſanten Abbildungen die Entwickelung

es Norddeutſchen Lloyd. Unter den er See
effelsHeftes ſei e G dem ſchöne Tiefdruckblatt

m Gemälde von Rozynski genannt.ichterwinkel“ nach

u

n dern war nämlich mit feſtem

Auch 1774 war ſie drei Monate zugefroren. Jm

attowith hatte der Grubenarbeiter Krey geſtern mit

Vermischtes.
Aus ſerbiſcher Gefangenſchaft entkommen. Dem

Sohn des Gärtners Brockſtedt in Pries, der als Ober
jäger im 9. Jäger-Bataillon am 15. November 1916 in
ſerbiſche Gefangenſchaft geriet, gelang es am 30. April
d. J., mit einem Kameraden aus der Gefangenſchaft zu
entſliehen. Unter Mitnahme ſelbſt angefertigter Pläne
der franzöſiſchen Stellungen, wozu er als Auſſeher einer
Arbeitskolonne Gelegenheit hatte, und unter ſehr ſchwie
rigen Verhältniſſen die Flüchtlinge mußten eine drei
Kilometer lange Strecke eines Fluſſes an reißender Stelle
durchſchwimmen glückte die verwegene Flucht. Vom
kommandierenden General, der die Tapferen auf das
wärmſte beglückwünſchte, wurde Brockſtedt zum Vizefeld-
webel befördert. Brockſtedt ſteht ſeit Beginn des Krieges
in der Front und erwarb ſich gleich zu Anfang das Eiſerne
Kreuz 2. Klaſſe bei Lüttich.

Wolkenbrüche im Taunus. Ein großer Teil des Tau
nus, ferner Teile des Lahntales und Teile des Rheintales
bei St. Goar und Boppard haben in den letzten Tagen
ſchwer unter der Entladung heftiger Gewitter, die von
Hagel und Wolkenbrüchen begleitet waren, zu leiden ge
abt. Jn etwa einem Dutzend Ortſchaften und kleiner

Taunusſtädtchen längs der Bahn Frankfurt a. M. bis
Limburg ſind durch dieWaſſermaſſen, die in Keller und Erd
e fluteten, erhebliche Schäden angerichtet worden,
o daß die Wohnungen teilweiſe geräumt werden mußten.
Das Vieh konnte in der Hauptſache gerettet werden. Auch
die unmittelbare Nachbarſchaft Wiesbadens, im
Nordoſten der Stadt, wurde ſtark betroffen, und im Rhein
tal machte die Verſchüttung der linksrheiniſchen Strecke
durch Schlamm und Geröll oberhalb Boppard eine Am-

leitung von Zügen über die rechtsrheiniſche Linie erforder
lich.

Diebiſche Abſchlachtungen. Auf einer Weide in
StellingenLangenfelde iſt ein dem Viehkommiſſionär Go
ſau in Altong gehöriger Ochſe, der einen Wert von 1100
Mark hatte, abgeſchlachtet worden. Dem Landmann
Kleinworth in Lurup ſt ein Ochſe im Werte von 600 bis
700 Mark auf der Weide abgeſchlachtet und geſtohlen
worden. Auf einer Weide am Hohenſeldweg bei Altona
iſt eine einem Schlachtermeiſter in der Großen Freiheit ge
De Kuh abgeſchlachtet und geſtohlen worden. Das

ier hatte einen Wert von 1100 Mark, die kleinen Teile
haben die Täter zurückgelaſſen.

Großer Seidendiebſtahl in Hannover. In der Nacht
zum Mittwoch wurde aus den I en er der Firma
Neuberg K Blank in der Herſchelſtraße für 25 000 bis
30 000 Mark ſchwarze und bunte Seide geſtohlen. Die
Einbrecher ſind noch nicht ermittelt.

Verwegener Raubanfall. Die Gattin des Bauunter
nehmers Juska in Wanne wurde abends auf der Bis
markſtraße von einem auf Arlaub e Matroſen
überfallen, zu Boden geworfen und ihrer Handtaſche mit
2350 Mark Jnhalt beraubt. Auf die e der Uber
fallenen eilten andere Militärurlauber herbei, die den
Straßenräuber feſtnahmen und der Behörde übergaben.
Jm Poltzeigewahrſam machte der Makroſe einen Selbſt
mordverſuch.

Schweres Jagdunglück. Wie ein Bericht meldet,
wurde der Gemeindevorſteher Schwang in Mans felde
(Neumark) auf der Jagd angeſchoſſen und tödlich verletzt

dem Bäcker Cajong wegen eines mißratenen Brokes einen
Streit Jn höchſter Wut verließ er die Backſtube, kehrte
mit einem geladenen Revolver zurück und ſchoß den
Bäcker ohne ein Wort zu verlieren, nieder
Dann richtete er ſeine Waffe gegen die beiden Töch-
Ter des Meiſters und verletzte ſie ſchwer. Hierauf lief
er zum Amtsvorſteher, um mit ihm Abrechnung zu halten,
wurde aber daran durch das Dazwiſchentreten des Zink
hüttenarbeiters Wollnik verhindert. Bei der Verfolgung
feuerte er mehrfach auf Wollnik und tötete ihn ſchließ
lich durch einen Bauchſchuß. Dann erfchoß er ſich
ſelbſt. Der Bäckermeiſter, ein Witwer hinterläßt acht
Kinder, der Zinkhüttenarbeiter 7, der Mörder ſelbſt 4.

Eine Kurpſuſchergeſellſchaft geſchloſſen.

länders Dr. med. Coleman auf Weiſung des Oberkom
mandos in den Marken polizeilich geſchloſſen worden ſind,
iſt dies nunmehr auf Anregung der Zentralſtelle zur Be
kämpfung der Schwindelfirmen in Lübeck bei der Firma
„Spezialarztliche Bruchbehandlung G. m. b. H. in Ber
lin geſchehen. Auch ſie gehörte zu den Bandagengeſell
ſchaſten, die durch ſogenannten Speziglarzt Sprechſtunden
in den verſchiedenſten Städten des Reiches äbhalten laſſen
und es hierbei vor allem darauf abgeſehen häben, Brüch
leidende zu verleiten, ſich in ihre „Spezialbehandlung“ zu
begeben und für dieſe Behandlung ſowie die erforderlichen
Bruchbänder unerhört hohe Preiſe zu zahlen.

r

Zar Nikolaus nach Kronſtadt.
Stockholm, 14. Juni. Die Frage der Ausſiede

lung des Exzaren von Petersburg veranlaßte eine ſtürmi
ſche Sihung des Arbetterrates. Die Erörterungen endeten

mit der Forderung einer allgemeinen Radikaliſterung der
notwendigen Maßnahmen. Sie nahmen einen chaotiſchen

n Soweit das allgemeine Chaos eine Berechnung
er Stimmen zuließ, war die Mehrheit für die UÜber-

führung.

Neneſte Na
Der „Vorwärts“ über die Kriegsziele.

Berlin, 16. Juni. Der „Vorwärts“ veröffentlicht
die Antwort der deutſchen ſozialdemokratiſchen Abgeord

ſtellten Fragen, worin es u. a. heißt

Nachdem
erſt vor wenigen Wochen die Schwindelbekriebe des Eng

neten auf die vom holländiſch-ſkandinaviſchen Ausſchuß ge

Die deutſche Sozialdemokratie erſtrebt einen Frieden
der Verſtändigung und habe von dieſer Zielſehnng ans dem
Vorſchlage des Petersburger Arbeiter und Sol atenrates
auf Frieden ohne Annexionen und Kontributionen auf der
en nationaler Selbſtändigkeit die Zuſtimmung ge
geben.Zu den einzelnen Punkten wird u. a. geſagt. Wir ind
Gegner gewaltſamer Gebietseinverleibung; mit der Ver
werſung aller gewaltſamen Annerxion iſt ſelbſtverſtändlich
auch die Rückgabe entriſſener Kolonien gefordert. Die
Auſzwingung einer Kriegsentſchädigung iſt zu verwerfen.
Ablehnen müſſen wir den Gedanken einer einſeitigen Ver
pflichtung zux Wiederherſtellung von Jerſtörungen in den
vom Kriege vetroſſenen Gebieten. Jür Staaten, die aus
ihrer er Kraſt ihr durch den Krieg zerſtörtes Wirt
ſchaſtsleben nicht wieder aufbauen können, kann inter
nationale ſinanzielle Hilfe auf Grund gegenſeitiger Vereinbarung vorgeſehen werden. Wir ſind fur die Wieder

en u eines unabhängigen Belgien. Hinſichtlich Ser
iens und der anderen Balkanſtaaten ſchließen wir uns

dem von unſeren öſterreichiſchen Genoſſen Geſagten an.
Hinſichtlich der Völker, wie Polen und Jinnland, wird
gaggt: Die Anerkennung des Rechts der Selbſtbeſtimmung
ürſe nicht verſagt werden. Uber Jrland, Agypten Tri

polis, Marokko, Jndien, Tibet, Koreg uſw. helßt Die
deutſche Sozialdemokratie wird es begrüßen, wenn die So
zialiſten der jene Länder beherrſchenden Staaten ihre
Stimme zugunſten der Befreiung der Nationen vom
Drucke der Fremdherrſchaft erheben wollen

Für ElſaßLothringen ſordert die deutſche So
zialdemokratie Gewährung voller Gleichber s als
ſelbſtändiger Bundesſtaat innerhalb des eutſchen Reiches,
ſowie den freiheitlichen demokratiſchen Ausban ſeiner Ge
ſetzgebung und Verwaltung. Das künſtige Völker
recht iſt in ſeinen Grundzügen feſtzulegen. Jn dieſer
Beziehung fordert die Antwort die Anerkennung des inter
nationalen Schiedsgerichts, dem alle Streitigkeiten zwiſchen
den einzelnen Staaten vorzulegen ſeien. Zur Verhütung
der Verletzung völkerrechtlicher Verträge iſt eine über
ſtaatliche e du el zu ſchaffen. Jn die Völker
rechtsverträge ſind Beſtimmungen eine Rüſtungsbe
grenzung zu Waſſer und zu Lande aufzunehmen. Für die
Sicherheit des Welthandels während eines Krieges ſind
wirkſame Garantien zu ſchaffen. Die Antwort
ferner Sicherheit dagegen, daß der Krieg als Wirtſchafts
krieg fortgeſeht werde, die Beſeitigung aller Zölle und für
die Kolonien offene Tür, ſchleunige internationale Rege
lung des Koalitionsrechts und der Arbeiterfragen, ſowie
Abſchaffung der Geheimdiplomatie.

Die europäiſchen Neutralen ſind bei der Neuregelung
wirtſchaftlicher, ſozialpolitiſcher und rechtlicher Fragen
internationaler Art heranzuztehen. über die Tätigkeit
der ſozialdemokratiſchen Partei für den Frieden wird u.
geſagt.

Die Arbeit für den Frieden könne nur Erfolg ver
ſprechen, wenn ſie gleichzeitig von allen Seiten Unter
nommen werde. Die deutſche Sozialdemokratie ſei ohne
Vorbehalt zur Teilnahme an einer allgemeinen ſoziale
demokratiſchen Friedenskonferenz bereit. Gegen die Teil
nahme der ſogtal demokratiſchen Minderheitsarter an der
allgemeinen Konferenz ſei nichts einzuwenden.

Was für ein UBoot war
Berlin, 16. Juni.

Bericht vom

an m

Neue U-Boots- Erfolge.
Berlin, 16. Juni. (Amtlich.) Durch die Tätigkeit

unſerer UBoote auf den nördlichen Seekriegsſchanplätzen
ſind weitere 19 500 Br.-Reg.- To. vernichtet worden.

Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich u. a. ein
engliſcher Tankdampfer vom Ausſehen „Konakry“ mit l
wach England, ferner ein großer, tief beladener bewaffneter
Erzdampfer und zwei unbekannte Frachtdampfer, die im
Doppelſchuß vernichtet wurden.

Der Chef des e la der Marine.

Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 16. Juni. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlleher Kriegsſchanplaug

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Wieder ſteigerte ſich die Kampftätigkeit an der ſlan

driſchen Front erſt in den Nachmittagsſtunden. Starkes
Feuer lag in Gegend von Hollebeke, weſtlich von Warneton,
wo ein engliſcher Angriff durch die zuſammengefaßte Wir
kung unſerer Batterien niedergehalten wurde
An mehreren Stellen der Artoisfront kam es zu hef

tigen Kümpfen. Nach dem Scheitern der Angriffe am 14.
Juni abends griffen geſtern morgen die Engländer er
neut öſtlich von Loos an. Anhaltiſche und altkenburgiſche
Bataillone wieſen den Feind ab und warfen ihn im r

eſtkampf zurück, wo er eingedrungen war. Auch nordweſt
lich von Bullecourt wurden die Engländer, die am frühen
Morgen bis in unſeren zweiten Graben vorſtießen, durch
einen kräftigen Gegenangriff wieder verdrängt. eute
m en ſich hier und öſtlich von Monchy neue echte
entwickelt.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Längs der Aisne und im Weſtteil der Champagne

nahm die Artillerietätigkeit abends erheblich zu und blieban vielen Stellen auch in der Nacht be

Front des Generalfeldmarſchalls
en Herzog Albrecht von Württemberg

ErkundungsVorſtöße brachten i thrieine La vele e en en in der lothringer Ebene

Oſtxicher Kriegsſchauplatz
Keine Anderung der Lage.
An der Mazedoniſchen Front

hielt ſich die Gefechtstätigkeit in mäßigen Grenzen
ter Generalquartiermeiſter Ludendorff,ter e (W. T. B.



hähhhhhStatt Karten.
Die Verlobung ihrer
Tochter Klara mit dem
Ingenieur Herrn Kurt
Senat zeigen hier
durch an

Seine Verlobung mit
Fräulein Kiars Lemz,
Tochter des Mühlenbe-
sitzers Herrn A. Lenz
gibt hierdurch bekannt

Kurt Schmidt,A. Lenz und Frau
Mühle Operbeuns,

im Jan 1917

Ingenieur

Im Pelde, Juni 1917.

Heute ten 6 Uhr nahm er Herr meinen
et Mann, gaten Bruder Schwager und

S GOnke

Krelssnarkassen-Renuant a. D.
Zu sich in sein himwlisehes Reteh

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Helene Hatthlas,
WMoerseburg, den 16. Juni 1917.

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 4 Uhr voner Eriedhofekapelle aus Statt

Frledrich athtas

wachrut

Kavoniert im Sachs R -Bass-Art.- Regt. r e e Battr

im Alter von 25 Jahren.

In ihm beklagen wir einen lisben Menschen,
gessen allzeit ehrlicher und gerader Caarakter uns

ein Vorbild bleiben wird. PTraurig ist das Bagusst-
Seip, ihn wiemals wiederzusehen. Unvergessen soll

er ins bleipen und gern Verden Wir der vergangenen
enönen Zeiten gedenken, wo Vir tfrösliche Stunden

wit ihm verlebten,
O Jugend, da b ühende, goldens Zeit,
Erat wenn du den Freund gefunden,
Genissst du in voller Seligkeit
Des Lebens lenzdufrige Stunden

Möge er in fremder Erde santt ruhen

Ia tiefer TrauerDie In Preteoh. Walendont un Venun

Wer den Tod im heil'gen Kampfe fand,
Ruht auch in fremder Krde im Vaterland

Für die zahlreichen Beweise herzlicher
Anteilnahme bei dem schmerzlichen Verluste
unseres leben Sohnes und Bruders, des

Vnteroifiaters

Wilhelm geder
sprechen wir nur auf diesem Wege unseren innigsten
Dank aus Famſſie Maeder.

Asrebnt den 16. Juni 1917. e sofort gesucht.

unser guter Vater und Bruder

Statt hesgnaeror x Neldung:

Heute entschliet sanft nach langew, schwerem Leiden an den Folgen

rer

einer Lungenentzündung in einem Lazarett in Wilna mein inviggeljebter Mann,

der Resierungsrat

Willi IaegerHauptmann d. L. dezernent heim Sta in n I

ans einzuſenden.
Städtiſche Geſchüſts nene für Gemüſe und Hſtgerſorgung

werer Flaſchen un ch ſichtlich gerichtlich

hoher des Elsernen reuzes,

Wilna, den 11. Juni 1917.

Helene Jaeger ſeb ſtolze
Peter Bernhard
UrsulaKurd Jaeser Kieinnot

Wir ſuchen Obſt
plantagen u. Obſt

Wir kaufen zu Höchſt
der Marktpreiſen in
Anantum größere und
kleinere Mengen

Et(heerer,
ausgereiſte

Stachelheeren,
Johanmicheeren,

Sßkrschen,
Unterxeichnete h jaben in letzter e wiederhett feſt r

ellen können, daß die ihnen gehö enden Ber- und Selters- n
Füll m raun vie u vielſan

tallern
zu pachten und bitten Gemeinden und Private gefl. Offerten an

Leipz S Neues Rathaus

t erka e i entam Juſeolge Mangels an
Arßeitskrä ſten und Rohmaterig ten ſind nene Flaſchen
Deren Reuwert zurzeit 32 Blennig vro Flaſche beträgt,
ſchwer oder garnicht zu beſchaffen. Wir ſehen uns ge
zwungen, jeden uns zur Kenntnis kommenden Mißbrauch

verſolgen z

Herseburg, lMeenetrabe 18.

Teleſr.- Adr. Groß fernopr. ſ.
r

Goldsehmied,

un Vew ſofbert,
e wpfiehlt sein Lager

M
buches Gegchenne.

re
z von 8 Mark an

stellt ein
n plomben S

a las vollkommen cher e
I Zannziehen

I Peparatggen, Imarve!tungn achlechtetrender behlsse 7

SFrau D Reiniseh,
Den ist

r nF.von ca. 200 Arbeitern
Soehriftliche Meld ingen an

Wayss Freytag A. -G.,
Baus ev Grube Elise II

Mücheln Kom Halle



Werſeburger Correſpondent“,

Seine Maſeſtät der Deutſche Kailer und der Kronprinz bei einer Truppenſchau an der Weſtfronk.



Gorſetzung.) e
„Weshalb gönnen Sie mir nicht das Vergnügen?“ unter

brach ſie ihn lebhaft. „Sie ſind doch kein Spielverderber? Das
wird einen Heidenſpaß geben, wenn ich heute abend erkläre, daß
ich mit Jhnen fliegen will.“

Sie ſollte Recht behalten. Wie ein Blitz ſchlug es ein, als ſie
an der Abendtafel mit der ruhigſten Miene erklärte, ſie wolle
morgen ganz früh mit Daumlehner zu einem kurzen Flug auf
ſteigen„Kind, das iſt doch nicht dein Ernſt?“ ſagte die Mutter
vorwurfsvoll.„Aber weshalb nicht, liebe Mutter Walter wird dir die
Verſicherung geben, daß gar keine Gefahr dabei vorhanden iſt.“

„Darauf kommt es gar nicht an,“ rief die Starriſchker Tante
dazwiſchen. „Das ſchickt ſich einfach nicht für dich.“

Degenfeld, der erſt jetzt hörte, worum es ſich handelte, lachte
laut los.„Tinchen, möchte du mir vielleicht erklären, weshalb es ſich

für meine Tochter nicht ſchickt, ein Weilchen in der Luft ſpazieren
zu fahren? Mädel, iſt das wirklich dein Ernſte“

„Mein völliger Ernſt, lieber Vater
„Und du willſt ſie mitnehmen? Na, denn in Gottes Namen

Wenn ich nicht Weib und Kind hätte
„Dietrich, du bekommſt es e fertig, das Kind noch in

ſeiner verrückten Jdee u beſtärken. Walter, Sie müſſen doch
ſelbſt ſagen, daß„Was ſoll ich ſagen, verehrteſte Tante?“ rief Walter, dem die
Sache Spaß Zu machen begann.

„Daß es ein frevelhafter Leichtſinn iſt.“
„Dann bin ich fa noch viel leichtſinniger, liebe Tante Sie

brauchen ſich gar nicht zu ängſtigen in zehn Minuten ſind
wir wieder wohlbehalten auf der Mutter Erde.“

„Dietrich, willſt du wirklich deine n geben Gut,
e waſche ich meine Hände in Unſchuld Du biſt der
ger„Das iſt wohl zu wann ſoll es

morgen len n e Entſcheibe
enihn guſenſordern, auf den Spaß einzugehen.

„Morgen früh, wenn wir keinen Nebel haben mit dem
erſten Sonnenſtrahl.

h

Die Gäſte ſchienen es für einen Scherz zu halten, den Erna
angeſtiftet hatte. Die meiſten kannten ſie als einen Kobold, derkeine Gelegenheit zu Neckereien vorübergehen ließ Das ſchien
auch der Forſtmeiſter zu glauben, denn er fragte jetzt über die
Tafel hinüber: „Sagen Sie mal in allem Ernſt, Herr Daumlehner, würden Sie wirklich einen Fahrgaſt mitnehmen?“

„Selbſtverſtändlich, Herr Forſtmeiſter, aber ohne jede Ver
antwortung.“

„Gut, dann nehme ich Sie beim Wort. Jch bitte Sie, morgen
früh mit Jhnen aufſteigen zu dürfen.“

Die ganze Geſellſchaft war ſtarr vor Staunen. Der Star
riſchker rief laut zu ihm rüber: „Menſch, Forſtmeiſter, plagt dich
der Deuwel? Jn deinem Alter

„Was hat mein Alter damit zu tun Jn gewiſſem Sinne
e Jch werde es wahrſcheinlich nicht mehr erleben, daß jeder
Menſch, wie jetzt im Auto, in ſeinem eigenen Flugzeug ſpazierenfährt. Da muß ich die Gelegenheit wahrnehmen. Ich habe nicht
Kind noch Kegel.“

„Der Forſtmeiſter hat recht,“ rief der Hausherr lachend.
„Aber weißt du was, Walter? Jch würde die Sache nicht um
ſonſt machen. Das muß mindeſtens einen blauen Lappen koſten

Jch vermiete dir meine Remontekoppel als Flugplatz und du
unternimmſt täglich dreißig, vierzig Vergnügungsfahrten. Jch
wette, die Weſchkalene iſt die zweite, die mit dir aufſteigt. Jch
ſchicke ihr wirklich noch heute einen Boten

„Das iſt gar kein übler Vorſchlag, Ohm Dietrich, rief Walter

beluſtigt zu ihm hinüber. „Für Ernas Fahrt nehme ich dir
natürlich nichs ab, weil ſie den Anſtoß dazu gegeben hat.“

„Wird nicht angenommen das verrechnen wir auf die
Platzmiete.“

Liesbeth von Grumkow, die neben dem Oberleutnant von
Reichenbach ſaß, beugte ſich zu ihm und flüſterte ihm zu: „Wiſſen
Sie, weshalb der Forſtmeiſter aufſteigen will? Weil er eine
junge Witwe heiraten ſoll.“

Roman von Fritz Skowronne k.

her Blick von Erna ſchien

den Propeller an

Der Wagehals.
(Vachdruck verboten.)

„Wie darf ich das verſtehen, mein gnädiges Fräulein?“
„Na, das iſt doch ſehr einfach. Er will ſich vor ihr dicktun.“
„Der Ausdruck iſt mir nicht recht geläufig, ich fühle nur un

M gefähr, was Sie meinen. Aber da kann ich Jhnen nicht bei
Hflichten. Das iſt, ſoviel ich darüber urteilen kann, ein präch
tiger alter Herr, der ſich eine erſtaunliche Friſche bewahrt hat.
Jch kann es verſtehen, daß er die Gelegenheit wahrnimmt, einen
Flug durch die Luft zu unternehmen.“

„Dann finden Sie auch nichts dabei, daß meine Couſine Erna
fliegen wille“

„Gar nichts, mein gnädiges Fräulein
tiges, tapferes Madelchen. e

Liesbeth ſetzte eine abweiſende Miene auf. Sie hatte die
Abſuhr, die ihr der Leutnant erteilt hatte, wohl gefühlt

Mit lächelnder Miene fuhr er fort: „Darf ich Jhnen ganz
gehorſamſt den Vorſchlag machen, mit mir aufzuſteigen? Daum-
lehner wird mir gern ſein Flugzeug zur Verfügung ſtellen

„Sie können auch fliegen?“
„Aber ſelbſtverſtändlich Das iſt doch kein Wunder mehr

Jch bin der dritte Militärflieger geweſen, der ſein Pilotenexamen
gemacht hat. Es iſt allerdings erſt drei Monate her.

„Und Sie fliegen nun öfter?“
„Nur ſoviel, um nicht außer Uebung zu kommen

nochmals, darf ich Sie morgen zu einem Flug einladen?“
„Jch danke ich muß wirklich danken.“ Etwas leiſer fügte

ſie hinzu: „Jch würde wohl ſoviel Energie aufbringen, aber
meine Mutter würde ſich zu Tode ängſtigen. Sie haben ſie ja
vorhin gehört.“

„So, das war Jhre Frau Mutter Na ja, ich verſtehe,
daß Sie Rückſicht auf Jhre Eltern nehmen müſſen.“

Liesbeth glaubte aus dem Ton Jronie herauszuhören und
ärgerte ſich. ch habe noch einen anderen Grund, Herr von
Reichenbach, den ich Jhnen nicht e will. Jch halte es

Das iſt ein präch

Alſo

enug Schloſſer jungen

u ich erichtig, wenn r Manne die Ehre für uns in Anſpruch nehmen,

an der Eroberung der Luft für die Menſchheit teilnehmen zu
dürfen. Das iſt eine ſo wichtige und ſo ernſthafte Sache, daß
man ſie nicht den Schloſſerjungen allein überlaſſen darf.“

Liesbeth fühlte aus dem Ton ſeiner Stimme, daß ſie ihren
Nachbar gekränkt hatte und es gefiel ihr, daß er ſich ſo ent
ſchieden, wenn auch in höflicher Form gegen ſie wehrte. Geſchickt
verſuchte ſie nach Frauenart, den Streitpunkt auf ein anderes
Gebiet hinüberzuſpielen. „Wenn das ſolch eine Ehre iſt, dann

müßte die äußere Anerkennung viel größer ſein. Was haben Sie
denn von Jhrer Flugkunſt?“

„Mein gnädiges Fräulein, es wäre ſehr traurig, wenn die
großen Fortſchritte der Menſchheit bloß von den Belohnungen
abhängig wären, die ſie einbringen könnten. IJrch laſſe mir
an dem Bewußtſein genügen, daß ich meine Pflicht erfülle, ja
noch etwas darüber hinaus geleiſtet habe und hoffentlich auch in
der Zukunft leiſten werde. Denn ſobald mir die Militärverwal
tuttg ein Flugzeug zur Verfügung ſtellt, gedenke ich ebenſo wie
mein Kamerad Daumlehner, weite Ueberlandſlüge zu unter
nehmen.

Liesbeth hatte den Blick zu Boden geſenkt. Sie fühlte, daß
ſie nicht gut abgeſchnitten hatte. Der Mann mußte ſie für ein
kleines dummes Landmädel halten, deſſen Urteil nicht über die
Naſenſpitze hinausging. Sie wollte noch etwas erwidern, aber
es war zu ſpät die Gutsherrin hatte die Tafel aufgehoben.

Alles ſtand auf und ſchüttelte ſich die Hand. Ein Skat,den der Hausherr vorſchlug, fand keinen Anklang. Mit Rückſicht
auf den kommenden Morgen, der für alle ſehr früh beginnen
ſollte, begab man ſich bald zur Ruhe.

für unrichtig wenn Mänuer, die auch ſonſt etwas bedeuten, ihr

Leben eine neue Erfindung zu er
ibt es genug in Deutſchland e

Es war ein köſtlich friſcher Maimorgen. Eine Wolkendecke
hatte die Nebelbildung verhindert Noch vor Sonnenaufgang
begannen die Wolken ſich zu heben und zu zerfließen. Jm erſten
Morgengrauen ſtand Walter mit Reichenbach an ſeinem Flug
zeuge Noch ſorgfältiger als ſonſt unterſuchte er jeden TeilEinige Minuten ſpäter kam der Forſtmeiſter mit dem Aſſeſſor

im Auto an.
Nach wenigen Augenblicken rief Walter von ſeinem Sitz
herunter: „Wenn ich nun bitten darf, Herr Forſtmeiſter

Der Motor ung an zu ſurren, einer der Mechaniker warf
Jetzt hatte er die volle Tourenzahl. Der

See



Heimatbuche.

Der ſchwüle Abend liegt ſo weit, ſo weit,
Da Hand in Hand wir durch die Felder ſtreiften,
Du trugeſt roten Mohn am weißen Kleid
Und auf dem Halm die vollen Aehren reiften;
Sauſte der Wind in dieſe Pracht hinein,
So neigte ſie zum Gruße ihre Fülle,
Und leiſes Rauſchen in dem bunten Hain
Durchzog die duftbetäubte Abendſtille.

Wir ſchritten zur verträumten Raſenbank
Unter der alten Buche in der Ferne;
Der Wald verſtummte und der Abend ſank,
Am Azurhimmel funkelten die Sterne;
Ein kleines Vöglein uns zu Häupten ſang
Das alte Lied von Liebesluſt und Leiden,
Doch gar ſo traurig war ſein milder Klang,
Ich glaub, mein Lieb, es war das Lied vom Scheiden.

Nun ſteh ich einſam Poſten vor dem Feind,
Ein Stück der Heimat ich auch hier umfange,
Gewehr im Anſchlag, Freunden gleich vereint,
Drück ich dich, Buchenſchaft, an meine Wange;
Wie manches Mal nahm ich als Stütze dich,
Wenn die Geſchoſſe tiefe Wunden ſchlugen,
Und Krieger, Freund wie Feind, einträchtiglich
Wir auf dir ruhend aus dem Feuer trugen
Vielleicht biſt von der Buche du ein Stück,
r wir geſeſſen einſt zu zweien,

den kurzen Traum vom lich

arf nicht r wir e Kampf n S
Siegreich zur Heimat deutſche Heldenſcharen.

Frau Elſe Bergner, Eiſenach.

e

Apparat begann auf der Erde zu laufen Ein wunderbares
Gefühl überkam dem alten Herrn, als er merkte, daß die Taube
ſich von der Erde gelöſt hatte und ſchnell aufwärts ſtieg. Der
heftige Luftſtrom, der von dem Flügelpaar ausging, benahm ihm
beinahe den Atem Er bog ſich zur Seite und ſchaute hin
unter Da kam vom Gutshauſe her die ganze GeſellſchaftDas etwas bängliche Gefühl, das ihn einen Augenblick über
ſchlichen hatte, war geſchwunden

Als ſie nach einer Viertelſtunde ſanft landeten, ſprang er
auf und faßte Daumlehner um.

„Jch finde keine Worte, um mein Dankesgefühl auszudrücken.
Das wird die ſchönſte Erinnerung meines Lebens ſein.“

Wie ein Jüngling ſprang er von der Taube herunter und
ſchüttelte die Hände, die ſich ihm entgegenſtreckten. Jn dem
ſelben Augenblick ſchwang ſich Erna in den Sitz.
„Guten Morgen, Walter. Schnell los

die Mutter doch noch einen Strich durch die Rechnung.“
„Jch bitte Sie, Erna Jch möchte wirklich nicht
Jhre Augen blitzten ihn an.
„Wollen Sie oder wollen Sie nicht?“„Na, denn in Gottes Namen los; aber um eins bitte n Sie.

Verſuchen Sie nicht, zu mir zu ſprechen Wenn Sie ein
Angſtgefühl verſpüren, klopfen Sie mir eigt auf den Rücken,
dann gehe ich ſofort abwärts.“

Er umfing ſie noch einmal mit einem Blick, der ihr dasBlut in die Wangen trieb Dann ließ er den Motor angehen,
ein Kopfnicken zu dem Monteur, der den Propeller aufwarf,

dann begann die Taube auf der Erde zu laufen.
Mit eiſerner Energie zwang Daumlehner ſich zur Ruhe. Er

fühlte, daß hinter ihm ein Weſen ſaß, das ihm lieber war als
alles auf der Welt Er biß die Zähne aufeinander und zog
das Höhenſteuer. Das Hopſen und Springen hörte auf Ein

ſonſt macht mir

e

merkwürdiges Gefühl lief ihm über den Rücken, das ihm Ruhe
gab Das konnte nichts anderes ſein nein, wirklich, Erna
fuhr ihm mit der Hand ſtreichelnd über den Rücken

Er hätte alle Schätze der Erde dafür gegeben, wenn er ſich
jetzt hätte umdrehen und ihr ins Auge ſehen können Ein
Glücksgefühl ſtieg in ihm auf Gewaltſam mußte er ſich zur
Ruhe zwingen, um auf das Arbeiten des Motors zu horchen.
Er ſah nach der Uhr Fünf Minuten war er bereits ge
flogen, jetzt war es Zeit, zu wenden. Da legten ſich zwei Hände
auf ſeine Schultern, ein heißer Mund berührte ſein Ohr: „Noch
nicht rutergehen, nein?“

Langſam bewegte er den Kopf zur Verneinung.
War es nur durch die Bewegung geſchehen oder hatten ihre

Lippen wirklich einen leiſen Kuß auf ſein Ohr gedrückt Blitz
ſchnell fuhr er mit der linken Hand nach oben und umfaßte ihren
Kopf. Eine Sekunde lang lag ihre glühende Wange an ſeiner.

„Mein Glück, mein Alles,“ e er vor ſich hin„Ruhig, ruhig, alter Junge Du fährſt das Glück deines
Lebens, deine Braut

Sein Herz ſchlug ſo heftig, daß er das Tucken des Blutes
in den Schläfen ſpürte Ungeduldig hing ſein Blick an demZeiger der kleinen Uhr, die vor ihm hing. Das Barometer zeigte
tauſend Meter an. Er wendete. Da kam ihre Hand wieder
und fuhr ſtreichelnd über ſeinen Rücken

Langſam ging er in großem Bogen r Erde nieder. Als
er wenige Meter über der Erde, dicht bei der Geſellſchaft, die
ihn mit Tücherſchwenken begrüßte, ſchwebte, zog er nochmal das

Höhenſteuer, aber nur ſo viel, daß die Taube auf der entgegengeſetzten Seite des Feldes landete
Sie ſtand noch nicht ganz ſtill, da warf er ſich in ſeinem Sitz

herum und ſtreckte beide Arme aus.
„Erna!“ „Walter!“ (Fortſetzung folgt.
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Bilder aus großer Zeit-

Zur Verlobung des Generaloberſten
von Keſſel. Der Oberbefehlshaber in den
Marken, Generaloberſt Guſtav von Keſſel,
hat ſich mit Fräulein von Borſtell verlobt.
Generaloberſt von Keſſel iſt am 6. April 1846

Kapitänleutnant Graf von Luckner

zu Potsdam geboren und aus ſeiner
erſten Ehe ſind 6 Kinder entſproſſen.
Seine Braut Katharing Alexandra von
Borſtell iſt am 16. März 1878 in Groß
Schwarzloſen bei Stendal geboren.
Kapitänleutnant Graf von Luckner,
Kommandant des erfolgreichen deutſchen
Hilfskreuzer „Seeadler“, verſenkte in den
ſüd amerikaniſchen Gewäſſern zahlreiche
feindliche Schiffe. Graf von Luckner
iſt am 9. Huli I881 u Dresden

geboren. Gr wurde, nachdem er 1904--1905 l n un Fr. iwilliger

Generaloberſt von Keſſel.

i ch r J1915 erf e ſeine Be en e Vor Auede e tat Dienſt auf dem „Panther

m Rätſel J
ß. Hieroglyphen. r1. Anagramm.

Ein kühler Platz und Vorratsraum
Wird ohne Kopf zum grünen Baum
Und ohne Fuß zum Handwerkszeug;
Doch nehmt ihr endlich merkt es euch
Dem Worte gar den Kopf und Fuß,
So bleibt ein altes Maß zum Schluß.

2. Veyxierbild.

4. Silben- Rätſel.
Der Dichter preiſt mit hohen Worten
Der erſten Mut und Tapferkeit;
Man ſchätzt in allen deutſchen Orten
Der zweiten traute Häuslichkeit.
Das Ganze iſt e Dichtung Geld.

e Wie er die zweite ſich errungen,De S Das hat der Dichter dargeſtellte iſt der Pope? Jm Drama, das ſehr gut gelungen

erettete Hammelher e
n einem Sol ehe eidaten aus dem zerſchoſſenen Ort St. Laurent

ras herausgeholt wird, um von dem wütenden feindlichen
efeuer nicht vernichtet zu werden. Wie bekannt gehört dieſer

Ort zu den von uns e Drrſchcſren-

5. WortRätſel.
Das Wort von vorne günſtig
Steht es für uns zur Friſt,
Das Toben unſerer FeindeDas Wort ver uns iſt.

6. Aus unſerer Zaubermappe.
Die tanzenden Männchen. Man nehme

eine geſchliffene Glasplatte und wärme die
ſelbe gelinde an, lege dann dieſe Platte
auf eine Unterlage, vielleicht von jeder Seite
ein paar Bücher und lege unter dieſe Platte
ein paar aus Seiden- oder dünnem Papier
geſchnittene Männchen Bekanntlich erzeugen
Wärme und Reibung Elektrigzitkät. Fährt man
nun mit dem Handballen über die Platte
hin und her, ſo beginnen die kleinen Männ
chen zu tanzen.

ws v unognes r vutsg aog pinutog znucpacg“ auvausg a gun u
“unvge us(plrat? usgo szujy uuva uonon Ickow ar
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